
II. Vergangenheit.

Nachdem die Betrachtung auf dem bisher ver¬

folgten Wege zur Verständigung getaugt, und sich

in Mitte des Widerstreites möglicher Meinungs¬

verschiedenheit zurecht gefunden, setzt sie sich in je¬

nen Standpunkt, den wir den geocentrischen genannt,

um von da aus das Gebiet des wirklich Vor¬

handenen in Einem Blicke zu überschauen. Es be¬

schließt aber dieser Punkt praktisch zunächst die

höchste Autorität in der Gesellschaft, gegen die alle

bindenden Kräfte neigen, und auf die alle span¬

nenden sich zurückbeziehen; er ist mithin die ge¬

meinsame Lebeusmitte, die das Spiel und die

Wirksamkeit aller socialen Tätigkeiten bedingt,

und von ihnen hinwkedrum ihre Bedingung erhält.

Er ist aber auch geistig, der gemeinsame Brenn¬

punkt aller Anschauungen, Einsichten und Begriffe,

die durch die Gesellschaft verbreitet sind, in denen

ihr Selbstgefühl und das Verständniß ihrer Stel¬

lung zum Aeußeren beruht, kurz dessen, was man

die öffentliche Meinung nennt. Wenn in

der Autorität und ihren Verhältnissen zur Gcsammt-

heit die Leitung der Willenskräfte des Erd¬

geistes und aller seiner zeugenden und erhaltenden
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Lebensthätigkciten delegirt erscheint, so tritt in dev
Meinung seine Intelligenz hervor in politi¬
schen Angelegenheiten,das was der Geist von
oben in kirchlichen, und selbst nur eine In¬
karnation dieses Geistes, wenn sie, die vox pmpuli,
zur wirklichen vox vei sich gelautert hat. Sie
mag aber nimmer Gottes Stimme seyn, wenn ste
nicht ohne Frömmelet» religiös ist in innerster
Wurzel, und nicht als ihr tiefstes Geheimniß
die Scheu vor einem Unsichtbaren in sich trägt,
das ihr erst Grunze gibt, und Maß und Regel
und innere Harmonie. Sie wird sich dann in
ihrem Gesammtcharakter nicht in irgend eine wü¬
ste Einseitigkeit verstricken, sondern, wie der Geist
und die Geschichte, ohne Zagen alle, auch die schroffsten
Gegensätze in sich hegen, aber alle bemeisiert durch
die höhere Idee, aus der sie iu ihrer Entzweyuug
herausgeschlagen; und alle wieder vermittelt prak¬
tisch durch jene Billigkeit, die mitten im Streit
der Meinungen ein Unbestrittenes stehen laßt, in
dem alle getheilten Ansichten stillschweigend sich ein¬
verstehen. Sie wird dann anerkennen, daß die
Autorität allerdings göttlichen Ursprungs sey, aber
da die Rechte und die Freiheiten des Volkes aus
derselben Quelle fließen, so wird sie diese Rechte
mit dem gleichen Muthe gegen tirannische Will-
kühr schirmen, womit sie die Pflichten gesetzlicher
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Unterwürsigkeit gegen jeden Frevel sichert. Sie

erkennt, daß eine große Bindung vom Ursprung

her durch alle Zeiten geht, die in der Folge der »

Geburten und Lebensalter die Geschlechter aneinan¬

der knüpft; darum will sie, was als Sitte, Her¬

kommen, Ueberliefernng aus einem Jahrhundert

ins andere hinüberrankt, nicht mit Einem Griffe

durchgerissen sehen, sondern vielmehr gepflegt und

geschützt, so lange das grünende Leben nicht aus

ihm gewichen. Darum aber will sie keineswegs den

Tod zum Herren des Lebens machen, noch das geschie¬

dene Jahr in dürren Herbarien ausgetrocknet gegen

die Verwesung schirmen; sie laßt vielmehr jeden

Frühling sein Laub und seine Blüthen treiben,

damit jeder Gegenwart ihr Recht werde und ihr

Theil, wie sich gebührt. Sie begreift, wie jener

stille Zug der Häuslichkeit und stttiger Liebe, in

dem die Familie in sich und mit der Heimat!) zu¬

sammenhangt, die eigentlich lebendige Cohästons-

kraft der Gesellschaft sey, daß aber noch eine an¬

dere Lebensthatigkeit, der Genre ingeist, diese

Elemente wieder in ein Ganzes verbinden, und

das Verbundene in der Gemeinschaft erhalten

müsse, wenn es in seinem Bestände beharren und

gedeihen soll. Sie ist endlich zur klaren Einsicht

darüber gelangt und zur Verständigung, daß es

eine und dieselbe Einheit sey, die mit der ober»
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Welt die untere, den Staat mit der Kirche, beyde

wieder in sich selbst und wie mit ihrer natürlichen

Unterlage, so mit ihrer Zukunft und Vergangen¬

heit verknüpft, und mit ihren vielfach geschiedenen

Tätigkeiten diese Institutionen spannend Zusam¬

menhalt, und haltend spannt und treibt. Die

Autorität aber, wenn ste einer solchen Meinung

gegenüber in ihrer praktischen Bedeutung sich

behaupten will, muß in gleicher Steigerung auf

derselben Höhe ethischer Würde und Lauterkeit

über der kampfenden Zwietracht erhaben stehen,

und aller streitenden Elemente Uranfänge in siche¬

rem, festem Willen beschlossen tragen. Sie de-

müthigt sich dann vor jener Macht, die ste zur Herr¬

schaft über freye Geister berufen hat, und, wie sie

selbst im Welthaushalt über Knechte nicht gebieten

will, so auch im bürgerlichen Verkehr auf Erden

keinem Sterblichen eine Delegation zur Tiranney

übertragen kann. Sie übt Gerechtigkeit vor allen

Dingen, weil, wenn ste Unrecht sich gestattet, die

innerste Quelle des Rechts vergiftet ist. Sie läßt

sich nie zur Gewalt verleiten, weil jede Gewalt-

thätigkeit in der Rückwirkung, die sie hervorruft,

sich selbst ausreibt. Sie läßt nie durch feigen

Argwohn ihre ruhige Fassung stören, weil Argwohn

das Laster kleiner Seelen, der Große des Berufes

widerspricht, und Feigheit nimmer solchen ziemt,
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die auf der Höhe Allen sichtbar stehen. Sie giebt

sich nie dem Streite der Partheyen Preiß, weil

ihre Würde Gefahr laufen würde, im Getümmel

der Leidenschaften und Streitigkeiten. Aber sie

scheut keine Kraft, und laßt jede Thätigkeit inner¬

halb der gesetzlichen Schranken in ihrem Thun

gewahren; denn sie will nicht, daß die lebendigen

Triebe in Trägheit und plumper Unbehülstichkeit

erstarren, damit die eigene Ohnmacht der Ohn¬

mächtigen leichter Meister werde. Sie fördert

vielmehr in alle Weife den Antagonism der Tä¬

tigkeiten, und jene ruhige, frische Freyheit der Geii

ster und Bestrebungen, wobey allein im Gebiet

lebendiger Kräfte ein tüchtiges Werk gedeihen mag.

Sie kann sich dann mit vollem Rechte von Got¬

tes Gnaden nennen, weil sie in seinen Rath¬

schlüssen und in der Kraft des moralischen Welt- ^

gesetzcs wirkt und handelt; wahrend jede Tiran-

ncy gesetzt wird in des Satans Grimm, und

darum jenes Gesetz zu ihrem Verderben gewaffnet

findet.

Eine sd harmonische Ineinanderbildung aller

Elemente der Gesellschaft, wo die Autorität nur

die praktisch gewordene öffentliche Meinung ist, ^

diese aber nur der ans der wirklichen Ausführung

abgezogene Begriff, kann begreiflich nur in hochbe¬

günstigten Zeiten das Ergebniß einer glückliche»
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Fügung der Umstände seyn, oder wird vielmehr

iu ihrer ganzen Vollendung in der Wirklichkeit

nie gefunden werden. Der Staat ist eingerichtet,

damit die wilden, thierischen Triebe in der Gesell¬

schaft gebändigt, die schlafenden, tragen Kräfte

aber geweckt und angctrieben werden, durch das

Höhere, Bessere in der menschlichen Natur, indem

durch den Organism der Verfassung dein Gei¬

stigen eine künstliche Uebermacht über dis phy¬

sisch-stärkere rohe Masse gegeben ist. Aber es

verwirrt sich diese Ordnung leicht wegen ihrer Künst¬

lichkeit, indem die gemischte Natur aller ihrer Or¬

gane, in denen die reißenden Triebe sich hinaus

bis in die höchsten Institutionen, dafür aber auch

das geistige Licht wieder bis zur Tiefe hinab ver¬

breitet, sich mit ihr in einem stetigen Widerspruche

versetzt, und nun die Meinung sich nicht leicht

rein erhält von der Trübung der Leidenschaften,

noch die Autorität von der allgemeinen Gebrech¬

lichkeit menschlicher Natur. Darum ist in den

neueren Verfassungen angenommen, daß ein Zwie¬

spalt zwischen beyden, zur Oekonomie der Gesell¬

schaft unentbehrlich, sich bewahre, damit das in

der Masse verbreitete Licht ihre Willenskraft er¬

leuchte, und die Meinung der Autorität als ihr äuße¬

res, auseinandcrgezogenes Gewissen entgegen trete,

und richtend nach einem Gesetze, das sie beyde als
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über sich bestehend anerkennen, selbst hinwiedrnm

durch die gelauterte Einwirkung der Autorität,

die es hervorgerufen, gelautert werde, so daß beyde

in wechselseitiger Hülfleistung sich durch einander

steige- ' und reinigen. Aber cs ist allein gänzlich

zerrütteten und mir sich zerfallenen Zeiten, wie die

gegenwärtigen, Vorbehalten, daß beyde sich feind¬

selig einander entgcgenstellen, und als Gegenfüßler

in einen unversönlichen Streit eiutreten. Es be¬

schuldigt alsdann die Meinung die ihr feindlich

opponireude Autorität der Tiranney; diese hin¬

wiederum, indem sie sich gegen ein vorausgesetztes

revolutionäres Streben in ihr zu sichern sucht, übt

Gewaltthätigkeiten aus von vielfältiger Art, die

dann wieder der Meinung als untrügliche Beweise

des vorausgesetzten Mißbrauchs der Gewalt dienen,

und indem sie die Unzufriedenheit noch höher stei¬

gern, zu neuen repressiven Gewaltthaten Veran¬

lassung geben, so daß statt der wechselseitigen Reini¬

gung, vielmehr in einer ununterbrochenen Folge

von Wirkungen und Rückwirkungen eine immer

gesteigerte Erbitterung sich entwickelt. Es setzt der

Eintritt eines solchen Zustands schon voraus, daß

im Inneren der Gesellschaft eine bedeutende Ver¬

rückung des Schwerpunktes vorgcgangen, in Ge¬

folge welcher der Stützungspunkt derselben in der

Autorität in keine Weise mehr mit jenem idealen k
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Schwerpunkt, gegen den die Meinung dringt, zu¬

sammenfällt, und nun nothwcndig stetige Schwan¬

kungen, ja Umstürze, als Folgen des gestörten

Gleichgewichts erfolgen müssen. Was diese Ver¬

rückung herbeygeführt, wird sich allein aus der

Geschichte der Vergangenheit begreifen, und die Be¬

trachtung findet sich daher dahin getrieben, aus je¬

nem Punkte, in den sie sich gesetzt, zuvorderst einen

Blick auf die nächsten Jahrhunderte hinzuwersen,

die der Gegenwart vorangegangen, und die Keime

ihrer Ereignisse in sich beschlossen haben.

Es ist aber die Gegenwart in all' ihrer Zerrüt¬

tung, in ihren Kämpfen und Umstürzen, in ihrer

Trostlosigkeit und allen ihren Hoffnungen das Werk

zweyer großen Catastrophen, die sich im Natnrgange

der Geschichte aus dem großen Streite der geist¬

lichen und weltlichen Macht, der das Mittelalter

zersiört, entwickelt haben. Todtwund waren beyde

Streiter aus diesem Kampf hervorgegangen; die

innersten Lebeusthcile der europäischen Gesellschaft

erkrankten in ihrem Siechthum; die alte Lebens¬

weise konnte nimmer fortbestehen; große Krisen

mußten sich entwickeln, und in ihnen die Regene¬

ration des zerrütteten Organism sich verbreiten.

Vieles wirkte zusammen, um den ersten Ausbruch

dieser Krisen in die Kirche, die zärteren Gewebes

am ersten die große Veränderung der Aspekte em-
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die Gottessahrten, die in ihrem Gefolge cingctrc-

ten, Hutten wieder den ersten Pfad zu dem seit ^

Jahrhunderten wild verwachsenen Orient getreten, ^

und es pilgerte nun auf der alten wieder gcöffnc- ^
ten Götterstraße eine neue Ideenwelt mit den Heim- >

kehrenden in den Oceident. Anderer Glauben, an- ^
dere Propheten, andere Weisheit wurden zum er- >

stenmal bekannt in der seither streng in sich be- !

schloffeueu oceidentalischrn Christenheit; neue Thier-

gestalren und Gedaukenformen, andere Bilder und

andere Tonleiter der Empfindungen, neue Sitten

und ungekannte Weltanschauungen traten an die !

alten , geläufigen heran, so lange die Feindschaft i

der streitenden Religionen glühte, sie im Wider- >

spruche stärkend und bevestigend, dann aber, als ^

der Haß erkaltete, sie langsam unternagend. Als ^
mit dem Sturze von Byzanz die Maneu der alten j

geistigen Heroen endlich den Todtenhügel ihres ^

Volkes zu verlassen sich entschließen mußten, führ- !

ten sie den Westen ein in die Zeit, in der sie hei- i

misch waren: Altgriechenland stieg nun herauf, >
wie durch Sarazenischen Zauber aus dem Todten- !

reich beschworen, — damit es verführerisch die !

Fülle schöner Sinnlichkeit dem strengen Ernst der !

Lehre entgegensetze. DieZdecnwelt des Alterthnms i

war mit den Bildern aufgewacht, und die söge- l
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nannte klassische Bildung sieng an, als zweytes

Auflösungsmittel die herrschende Gedankenwelt an¬

zugreifen. Bald als jene blinde Seherin, die

magnetische Somnambule, die Wegweiserin auf

ödem, pfadlosem Meere in Amalfi gefunden war,

gierig eine neue, dritte Welt, zu den beyden

eben entdeckten, den erstaunten Zeitgenossen auf.

Da kamen neue, ungesehene und unerhörte Natur¬

bildungen herangezogen; Edelsteine mit dem lau¬

terster! Krystallwasser getränkt; Erze mit allen

Reichthümern der Unterwelt gesättigt; Pflanzen

in wunderseltsamen Gestalten; Thiere, als hätten

sie von den Arabesken der Phantasienwelt sich los¬

gerissen ; neue Geschlechter der Menschen, so gestal¬

tet, als gehörten sie anderen Planeten an. So

war plötzlich ein neues Eden aufgethan, und seine

Thiere und Kreaturen traten abermals vor den

Herren der Schöpfung hin, auf daß er sie zähle,

und sie beyrn Namen rufe. Und er that nach

ihrem Verlangen, und die Zeit warf sich nun mit

der ganzen Kraft eines durch die scholastische Gym¬

nastik seit lange her geschärften Verstandes auf die

Naturwissenschaften, und ermüdete nicht zu forschen

in dem Buche, das die Meisterin selbst geschrieben,

und seither unter sieben Siegeln geschlossen erhal¬

ten. Selbst ein neuer Himmel hatte diesem Stre¬

ben sich aufgethan, und in den Fahrten nach bey-
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den Indien sich ein anderes Firmament mit neuen

Standsiernen entdeckt, und ein anderer Feuerwagen

als jener, in dem die Propheten zur Höhe fuhren,

ließ das gewaffnete Auge in die neu entdeckten

Raume dringen» So hatte der Fürst der Welt

auf einmal alle seine geheimen Schatzkammern auf¬

geschlossen; was das Alterthnm je Herrliches her¬

ausgebildet, was die Morgensonne von geistigen

Aromen im Palmenlande hervorgetrieben, was

magische Zauberkräfte aus der Erde Schoos herauf-

beschworeu, was hinter dem Umfange des Firma¬

mentes sich geheimnißvoll verbarg: Alles mußte

an's Licht heraus, damit das Menschenkind sich an

ihm ergötzen möge» Vor solcher Pracht des Wis¬

sens, die nun mit einemmale sich erhoben, mußte

das stille Licht des Glaubens unscheinbar erblei¬

chen, und die alte Einfalt und Armuth im Geiste

konnte nimmer vor diesem Psanenspiegel bestehen,

der in hundert Augen den eingesogenen Lichtglanz

der Welt widerstrahlte» Jene Symbole, in denen

die Idee sich oft an's Unbedeutendste gehangen,

konnten eben darum dem sondernden Begriff keinen

Stoff darbieten, und als er seine Scheiduugsmittel

an die dürftige Hülle legte, schwand ihm die Be-

geistigung im Augenblicke, wo sie ihre Wirkung

begannen. Da er also bey der schärfsten Unter¬

suchung nichts als etwas Phlegma und einen uns
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bedeutenden Rückstand irdischer Elemente als <:a-

jzur morimnm vorgefunden, so mußten ihm die

Gegenstände seiner ehemaligen Verehrung noth-

wendig bald als ein kindischer Aberglauben erschei¬

nen, und die Religion nicht viel mehr als eine

Luftspiegelung irdischer Objecte in Himmelsdün¬

sten, die jetzt bey der eingetretenen Kühlung im

Thaue niederfielen. So trat der Zweifel, und

mit ihm die kritische Betrachtung ein; die Lehre,

von Wissenschaften umbaut, wurde zuletzt selbst

als Wissenschaft betrachtet, und die Resultate der

über sie verhängten Untersuchung durch den Druck

im ganzen Geisterreiche ansgebreitet. So konnte

die Catastrophe, von allen Seiten vorbereitet, mit

ihrem Eintritt nicht lange zögern.

Der polemischen Richtung, die aufsolchemWege

allmählich der Geister sich bemächtigt hatte, bot der

Zustand der Kirche nur allzu reichlich Stoff und

Widerhalt. Die Macht der Päpste war in jenem

Kampfe vom vergifteten Schwerdt getroffen worden,

aber sie konnte nicht sterben, wie der Held auf

Montsalvatz, weil der Graal bey ihr war. Aber

das Gift brannte in den Eingeweiden, und das

entzündete Blut trieb, wenn die Gelegenheit es

gab, mitunter zum Frevelhaften. Sicbenzig Jahre

trieben die Päpste in französischer Knechtschaft sich

iu jener Lastergrube an der Quelle von Vaucluse
9
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um. Italienische Verderbniß verband sich hier

mit gallischer, das Conclave wurde zur Schule der

Jutrigue, und daraus erwuchs das Acrgerniß der ^

Gegenpäpste, die die Drachenhaupter gegen eiuau-

dcr weckten, und sich wechselsweise bannten und

mit Gift anbließen. Da das wilde Feuer ausge-

tobt, war die neue Zeit mit ihrem Glimpf hcr-

angekommen, und brachte ihre Arglist und Lugen-

künste mit, und man sah das Cabinctt der Sic-

benhügelstadt nur allzu oft Theil nehmen an den

Nichtswürdigkeiten trugvoller Politik, die an die

Stelle unverhohlener Gewalt getreten. Das Skech-

thum des Hauptes mußte sich in allen Gliedern

fühlen. Die Kirchenfürsten, zum Theil zu Lan-

dessürsten verkörpert, verknöcherten mehr und mehr,

und der Geist wurde dem Fleische dienstbar. So

dörrte das innerste Mark langsam von oben nach

unten ab; bis in die Klöster hinunter verbreitete

sich die Lähmung, da ihre Gesetzgeber gegen die

durch steigenden Reichthnm hcrbeygesührte Ver¬

derbniß Vorsehung zu thun vergessen hatten. Die

Symbolik, im Verhältnis wie ihre Begeistiguug

verflog, ließ die Form erstarrt zurück, und man

ließ diese nun, im Verhältnis wie die innere An¬

schauung erblindete, sich statt der abgeschiedenen

Idee gefallen. Wohl hatten die Concilien geei¬

fert und gewahrt; aber sie erkrankten selber an .
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dem Uebel, das sie bekämpfen sollten. Da mußte

endlich die Steuer, die man zum Bau der ersien

> Metropolitankirche der Christenheit ausgeschrieben,

die veranlassende Ursache ihrer Trennung werden»

Kühne Männer aus dem Volke träte« dem Miß¬

brauche der Judulgenzen entgegen, und griffen mit

kecker Hand an die tiefen Schäden, an denen die

Hierarchie erkrankt. Früher hatten ihre Vorgän¬

ger gleiche Kühnheit in: Flammentod gebüßt, aber

jetzt waren die Zeiten zum Werke reif geworden,

und ihr Bestreben wurde von einer entschiedenen

Meinung im Volk getragen. Jener Geist des

Wissens und Erkennens war nun ausgereift; ihm

war das herrschende System zu enge worden, und

im Uebermuthe des neuen Selbstgefühls drängte

er gegen alle Schranken an, die seine Ausbreitung

hemmen wollten. Zn solchen Zeiten erwacht dann

zugleich mit einem fröhlichen Bildungstriebe

jene furchtbare Zerstörungskraft, die wohl Jahr¬

hunderte in der Gesellschaft, wie nicht vorhanden,

schlafen mag, daun aber plötzlich mit aller Macht

einer sinstern, dämonischen Gewalt in ihrem Ab¬

grunde sich ausrkchtet, und um sich wüthet. Mit

Mäßigung hatten die Reformatoren im Beginne

nur das Gerechteste, ja weniger als das, begehrt.

Aber wie es sich zu begeben pflegt, wenn ein kran¬

kes System durch sich selbst sich regeneriren soll.
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daß die krankhaften Organe, die selber nur wieder

Krankes erzeugen mögen, den Dienst versagen, so

mußte es auch hier geschehen. Die Leidenschaften,

die eben, indem sie den löblichen Brauch zu sich

hinabgezogeu, rhu zum Mißbrauch verdorben ha- ^

ben, hüten nun mit heuchlerischem Eifer das Ent¬

artete, indem sie stets auf seinen besseren Ursprung

sich berufen, und reden damit leicht der gutmüthi-

gen Beschränktheit ein, nicht bas Kleinste im
Werke dürfe von der Stelle rücken. So beharr-

ten die Einen eigensinnig, und die Andern erzürn¬

ten, daß man so Gerechtes versage; Alpen und ^

weite Landerstriche trennten die Streitenden, und

hinderten jede Verständigung. Zn Italien war ^

der Mittelpunkt der Kirche, im Lande, das zu aller

Zeit das Herrlichste getragen, aber auch zugleich

im Verderbniß edler Kräfte alle moralischen und

physischen Gifte erzeugt. Die Reformation ihrer- ^

seits aber war von Teutschland ansgegangen, wo

das Volk in treuherzigem Glauben die Religion

immer anfs Ernsilichste genommen, und jetzt nicht ^

ganz grundlosen Verdacht geschöpft, daß frecher

Unglaube frevle Spiele mit seiner Einfalt treibe.

Als darum italischer Uebermuth höhnisch das An¬

sinnen der Sprecher abgewiesen, erwachte jener ^

ethische Ingrimm, der dies Volk von je zum Werk¬

zeug der Nemesis gemacht, und schirmte die An- .
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gesochtenen. Nun geschah, was nie ausbleiben

kann, wenn es zu solchem Aeußersten gekommen;

die Leidenschaften forderten, eine um die andere,

sich heraus, Gewalt machte sich auf, um Gewalt

abzutreiben, Tücke weckte Bosheit, und der Arg¬

list suchte plumpe Rohheit, so gut sie konnte, zu'

begegnen. So konnte nimmer das Maß gefunden

werden, noch eine billige Mitte zwischen denen,

die nichts gestatten mogten, und denen, die Alles

zu fordern nach und nach gelernt. Die Habsucht,

der nach den Kirchengütern gelüstete, hatte sich

früh eingemischt, die neu entstandenen Interessen

drängten auf ihre Gewahr in gänzlicher Trennung.

So mußten die kampfenden Elemente, die sich

nicht wieder vertragen konnten, nothwendig in ei¬

ner äußern Spaltung auseinander reißen, und es

schied sich der Norden vom Süden. Man ließ

thöricht die Ideen entgelten, was die Menschen

verschuldet hatten; die Reformation, im Eifer, al¬

les Brandichte bis zum Grunde abzulöscn, schnitt

in eiliger Hast in die gesunden Lebenstherle, die

ihr dann aus der geretteten Wurzel nicht wieder

trieben. Die alte Kirche aber, verblutend aus vie¬

len Wunden, wurde stillstehend auf lange Zeit,

weil mit der neuen Kirche der Trieb aus ihr ge¬

wichen. Und ganz Europa war nach den zwey

Richtungen geschieden, und es gieng der Riß durch
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Irland im Kanäle, der dies Land von England

trennt, gegen die Mündungen des Rheins, den

Strom hinauf, den Mayn entlang, zum Böhmer¬

walde, durch die Oder bis zu den Gräuzen der

dritten Kirche, der altgrichischen, die sich schon

früher abgerissen. Und cs beharrte im Süden

dieser Linie das alte, geistige Continent in seinem

Fortbestand; im Norden aber hatten die Fluthen

der neuen Glanbensfreyheit es bedeckt, und wah¬

rend jenes Feste in Inseln und Halbinseln sich

ins neue, bewegliche Element erstreckt, ist das in

vielen Buchten, Meerbusen und Binnenseen seiner¬

seits ins alte Continent eingedrnngen.

So war der Kampf des Mittelalters nach

einer Richtung ausgekämpst, indem die eine Kir¬

che in zwey Reiche sich geschieden, ein mitternächt¬

liches und ein mittägliches, die fortan gegeneinan¬

der sich in feindliche Opposition versetzten. Es

war leicht abzusehen, daß in der andern Richtung,

der des weltlichen Regiments nämlich, gleiche Ent¬

wicklung zu ohngefähr gleichem Ziele führen müsse.

Dieselben Gährungsstoffe, die im Glanbensgebkete

zuletzt zu jener Trennung geführt, mußten in

dem europäischen Staatskörper dieselbe Fermenta¬

tion entzünden, die bey seiner gröberen Natur

zwar später, aber zuletzt doch unausbleiblich, in

eine ähnliche Crise sich entschied. All» die inner»
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Contractionskräfte, die dem politischen Organism

des Mittelalters Ton gegeben, und kräftige Irri¬

tabilität in straffer Faser, waren im Verlauf der

Zeiten in stch erschlafft; dafür mußte, wie der in¬

nere Zusammenhang loser auseinander wich, die

Erregbarkeit gesteigert werden, und in den leichter

zugänglichen Organen stch mehr und mehr die

Masse des abgesetzten äußern Stoffes mehren.

Eben dieselbe Entdeckung der neuen Welt, die

jene gewaltige Fülle neuer Begriffe in den allge¬

meinen Gedaukenumlauf eingetragen, hatte in den

Kreislauf der Güter plötzlich eine Masse edler

Metalle hineingeworsen, die alle Verhältnisse des

alten Besitzstandes umgekehrt. Ueber dem Acker¬

boden hatte eine zweyte Stufe des Eigenthums

jetzt erst seine genügende Naturbasts erlangt, und

das städtische Wesen konnte nun erst die rechte

Wurzel in der neuen metallischen Erde treiben.

Die Gewerbe hatten zu ihren specifischen Abschei¬

dungen die nöthige Fülle des Nahrungssafts ge¬

wonnen; zugleich wurde durch die Erweiterung des

Vertriebs in ferne Welten die Vlutbahn in wei¬

ter gezogenen Kreisen ausgebreitet, und dadurch

mußte der Umschwung des Mobils in steter Zu¬

nahme beschleunigt werden. Darum sogen alle

einsaugendeu Gefäße mit lebhafter Thätigkeit, alle

Pulse schftrgen schneller, voller und gespannter;
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alle Gefäße des früher trocknen, saftlosen Körpers

füllten sich reichlich; die Lebenswarme nahm zu in

allen Theilen, es rundeten sich die Glieder, und

es bildeten sich jene Ablagerungen aus dem allge¬

meinen Lebenssirome, die die Behaglichkeit des

bürgerlichen Wohlstandes begründeten. Der alte,

stehende Besitz war nun durch den neuen, fließen¬

den wandelbar geworden; und die erbliche Ehre,

die auf jenem haftete, wurde eine persönliche, auf

den jedesmaligen Inhaber des beweglichen Reich¬

thums lautend. Der Aristokratie, auf den Grund

fundirt, stellte die des Goldes sich entgegen; der

alten Patrimonialherrschaft das Bürgerthum, der

stillen, ewig in sich gekehrten, kreisförmigen Be¬

wegung des Ackerbaus die kühnen, vielfach ver¬

schlungenen Linien künstlich mechanischer Gewerbe,

und dem Ortssinne, den jene vorzüglich gepflegt,

der Weltsinn, den der Handel begründete. Eine

ähnliche Revolution hatte die neue Waffenart, und

die darauf gebaute Kriegskunst im andern politi¬

schen Elemente hervorgebracht. Das ferntreffende

Geschoß forderte nicht mehr die Uebung eines gan¬

zen Lebens; da die Person in den zweyten Rang

hinter das Werkzeug trat, mußte auch hier der

Mechanism bald die Persönlichkeit verschlingen.

Wo aber allein die Masse gilt, war das Indi¬

viduum gleichgültig geworden, und jedes, was
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sonst nur dre nöthige Kraft besäst, würbe gleich

tauglich, um unmittelbar ans dem Leben einzutre-

tcn. So hörte die Waffenehre auf, ausschließlich

dem Adel anzuhangcn, und, wie durch Handaufle¬

gung und Weihe, von ihm auszufließen, sie gieng

über aufs Bürgerthum und bis zum Bauernstand

hinab, und verstärkte bey der allgemeinen wehr¬

haften Rüstigkeit den Stolz und das Selbstgefühl

der Stande, und es begann das Volk gegenüber

den höheren Claffen in seiner Selbstständigkeit sich

zu gefallen. Eben so waren die neuen Begriffe,

wie das Geld in die Oekonomie, so in die Ueber-

liefernng eingedrnngen. Jene alten Pergamentbü¬

cher, die wie Acker oder Wald als ein Familien¬

schatz von Geschlecht zu Geschlechts fortgeerbt, wur¬

den verdrängt durch die Masse fliegender Blätter,

die die Presse ohne Mühe und Aufwand ins Un¬

endliche vervielfältigen konnte. Die alte Poesie,

die in Sage und Gesang im Munde des Volks

stets lebendig mit ihm durch die Zeiten durchge¬

gangen, verstummte in der emsigen Betriebsamkeit

des Lebens, das stets mehr Arbeitstage und weni¬

ger Tage der Sammlung und der Feyer gewann,

und wurde vergessen, oder in Druck und Schrift

eingcsargt. Die Geschichte, die zum Theil getra¬

gen von jenen fliegenden Tönen, in stets wacher

Erinnerung fortgelebt, trat mit ihnen in den Vü-
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cherstaub zurück, und wie die Vergeßlichkeit wuchs, ^

mußte die Vergangenheit mehr und mehr erblei- >

chen. Die Ehre der Dynastien und Geschlechter, !.

die vorhin im Munde der Sänger bis an die my¬

thischen Zeiten hinanfgereicht, war nun, da der

Faden abgerissen, im Gedächtniß des Volkes aus¬

gelöscht; unansehnlich und thatenlos, wie sie in der

schon beginnenden Entartung unter ihm wandelten,

begriff es nicht, worauf ihre Ansprüche auf Macht

und Herrlichkeit sich gründen wollten. Das Volk

von heute war selbst dem Volk von ehehin ent¬

fremdet, und das dritte Geschlecht rückwärts schon

ins Dunkel zurückgetreten; darum hörte die Ge¬

genwart auf, die Institutionen der Vorzeit zu be¬

greifen, und da sie nur allzu oft neuen Bedürf¬

nissen und Ansprüchen hemmend entgegen traten,

entwickelte sich schon früh ein stets zunehmender

Haß gegen alles Historische. Dafür quoll und

trieb die neu eingesogene Gcdankenmasse mit einer

immer wachsenden Federkraft; das Gefühl des Un¬

zureichenden in den alten Verhältnissen gesellte sich

zu jenen unruhigen Trieben, die Lust und Ent¬

wicklung suchten; und so unterwühlte vom unter¬

sten Grunde heraus ein innerer zerstörender Geist

die alten Formen, die fortan nur durch ihre Träg¬

heit sich behaupteten. An den dxey Achsen, die

die bürgerliche Gesellschaft Zusammenhalten, hatten
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nnmerklich alle Hebelarme nach der positiven Seite

sich verkürzt, wahrend die gegen die andere hin

in gleichem Maße sich verlängert hatten; der ma¬

thematische Schwerpunkt war längst vom fakti¬

schen abgelöst, und wie sie bcyde in immer grö¬

ßerer Scheidung auseiuanderwichen, mußte endlich

die Zeit drohend nahen, wo die stets zunehmende

Wucht der neuernden Kräfte jene Trägheit über¬

wog, und in der Gesellschaft das Unterste sich zu

oberst kehrte. Inzwischen war, so lange die nach¬

wirkende Gewalt der Religion in der Kirchenein¬

heit ihren Einfluß behauptete, der Fortschritt der

inneren Zersetzung ansgehalten, indem die bindende

Kraft des Glaubens und die stille Gewohnheit der

Unterwerfung des Willens unter eine höhere Füh¬

rung ergänzte, was den andern Bändern durch all-

mahlige Lösung und Erschlaffung an Bindungs-

Vermögen abgegangen, und die Ausbrüche jener

Schwungkräfte innerhalb gewisser Schranken hielt.

Als aber in der Reformation das Wissen diesen

Glauben besiegt; als die Menschen in ihr gelernt,

sich keck auf ihre Ueberzeugung zu setzen, und diese

jeder Autorität und Neberlieferung entgegenznstel-

len, konnte nichts mehr verhindern, daß auch

in politischen Dingen die persönliche Frcyheit

als höchste Schicdsrichterin im Widerstreit der

Rechte und Pflichten endlich sich geltend machte,
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wenn auch die größere zwingende Gewalt, die kn

einmal festgesetzten irdischen Verhältnissen wohnt,

die praktische Ausdehnung der Grundsätze verspä¬

tete. Darum war seit der Reformation bis gegen

das Ende des vorigen Jahrhunderts hin die innere

politische Lage jedes Landes abhängig von der

Weise, wie diese Weltbegcbenheit in ihm sich ent¬

wickelt und gestaltet hatte; und alle großen Ver¬

änderungen in der Gesellschaft haben seither mit

ihr in genauem Zusammenhang gestanden. Nach

England hatte sie ein launischer, gewalttätiger

Tirana verpflanzt, der mit einem zaghaften, in

Familieninteressen verstrickten, Papste um ein Weib

gehadert, und sie war in seiner Hand zum Werk¬

zeug des willkührlichsien gewalttätigsten Despo-

tisms ausgeschlagen. Aber als sie erst in dem

kecken Volke, in dem alle jene Schnellkräfte längst

frey geworden, sich verbreitet hatte, gab ste bas

Losungszeichen zu jener gewaltigen Bewegung, die

ihre ganze Gewalt gegen die Macht wendete, die

sie für ihre eigensüchtigen Zwecke hcreingeführt,

und nach dem Sturze der Tiranney, und mit der

Einführung einer doppelten Aristokratie in Staat

und Kirche den Grund zu der bürgerlichen Frey-

heit legte, die seither in dieser Insel sich entwickelt

hat. In Frankreich aber von einer tiefer befestigten

königlichen Macht abgewiesen; von der großen Masse
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des Volkes mit minderer Theilnahme ausgenom¬
men; von der Geistlichkeit mit größerem Erfolg
bestritten, da sie in der seit lange zum Gehorchen
gewöhnten Menge geringeren Brennstoff vorgesun¬
den; von oben mit aller Klugheit wohlverständig-
ter Einsicht, mit aller Arglist verschmitzter Poli¬
tik auf Tod und Leben bekämpft: wurde sie end¬
lich nach langen Bürgerkriegen bcynahe um die
gleiche Zeit, wo sie in England entschieden gesiegt,
mit der Aufhebung des Edikts von Nantes gänz¬
lich ausgctrieben, und damit der völlige Sieg der
königlichen Macht und der Untergang der gemei¬
nen Freyheit entschieden, zugleich aber auch damit
die Revolution von ferne hervorgernfcn. Zn
Teutschland aber war nach hergebrachter Weise die
Bewegung, die in ihm zuerst entsprungen, in ge¬
wohnter Halbheit ausgegangen, und das Reich
hatte, da es weder die Freyheit der Engländer,
noch die Einheit Frankreichs im Streit gewonnen,
nichts als die greuelvollste Verwüstung und die
furchtbarste Auflösung für seinen Theil davon ge¬
tragen. Das Volk hatte bcynahe ausschließlich in
religiösem Sinne die neue Lehre ausgenommen,
aber seine Fürsten hatten ihr in ihrem Interesse
erst die politische Richtung mitgetheilt. Als der
Kaiser, wie natürlich, für die alte Kirche sich er¬
klärte, nahmen die Nordischen Parthey für die
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neue Lehre, weil sic in ihr leicht eine mächtige

Helferin erkannten in dein Streite, den sie schon

längst mit der kaiserlichen Autorität geführt, und «

her jetzt zum öffentlichen Ausbruch kam. Es war ,

die teutsche Freiheit, für die sie nach ihrem Vor¬

geben dem Kampfe sich unterzogen; die im Süden

und Westen aber, geistliche Fürsten, oder solche,

die des kaiserlichen Ansehens noch bedurften, tra¬

ten auf des Kaisers Seite, um für die Legitimi¬

tät Streites sich zu uuterwägen. Das, stolze Re¬

sultat dieses legitimen Freiheitskrieges, in dem das

blödsinnige Teutschland, zerrissen von seinen eige¬

nen Kindern, zerstampft von den Heeren aller

Mächte, sein Herzblut vergoß, war, daß die Lau¬

desherrlichkeit im Norden großmüthig in die Ti-

ranncy des Papstes und des Kaisers sich getheilt,

während beydes in einem äffischen Nachbilde

Frankreichs im Süden fortbestand^ Das Reich .

blieb schwebend zwischen Seyn und Nichtseyn ste¬

hen im Anstand tiefster Ohnmacht, während Frank¬

reich als einziger Sieger hervortrat aus dein Kam¬

pfe. Schon der Streit Carls V. und Franz I.

war der Streit der Awillingsbrüder um das Kai¬

serthum der neuern Zeit; jetzt hatte der Gallier

obgelegen, und während die Engländer in ihrem

Freyheitstriebe über alle Meere sich verbreiteten,

war die Herrschaft des Coutinentes bis zu Teutsch-
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lavbs Wiedergeburt Frankreich anheimgefallen, und

es rüstete sich bald, die gewonnene Erbschaft in

Besitz zu nehmen.

Zn keinem andern Lande ist von je der Zn-

stinct des Despotisms reger und thätiger gewesen

als dort, wo er seit der Trennung von Tcutsch-

laud in den Capetingern unverrückt auf einer und

derselben Linie zur absoluten Gewalt vorangeschrit-

ten. Die neuliche große Verrückung in dem Schwer¬

punkte der Gesellschaft, veranlaßt durch die plötz¬

liche Veränderung in den Momenten ihrer innern

Bewegungskräfte, war seiner Wachsamkeit keines¬

wegs entschlüpft, und er war schnell Raths gewor¬

den, durch Zerstörung aller Mittelmachte ein neues

Moment der Kraft sich zu gewinnen, das, dem

verkürzten Hebelarm der Autorität zugelegt, daS

gestörte Gleichgewicht wieder hcrzustellen im Stan¬

de sey. Die Hauptstadt war frühe schon als Kö¬

nigin der Städte anerkannt; sie wurde die Thurm¬

krone auf des Königs Haupte, bergend in sich die

gesammte Intelligenz des Staates, während den

Provinzen nur die thierischen Verrichtungen Ange¬

wiesen blieben. Wie die Hauptstadt die Provin¬

zen bezwungen, so wußte die Landesherrlichkeit die

Gewalt der Stände zu bemeistern. Die größeren

Territorialhoheiten waren in vieljährigen Kriegen

und durch alle Künste der Politik allmählich un-
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terjocht; der Adel, da er später sich aus gleichem !

Grunde, wie die teutschen Fürsten, für die Re- ^

formation erklärt, mußte mit ihr untergeben, sei- ^

ne Schlösser wurden gebrochen, seine Selbststän- -

digkeit war zerstört, und die stolzen Varoue fan¬

den sich gedrungen, ins Gefolge des Königs ein-

zutreten. Der Geistlichkeit wurde mit der Frey-

hcit aufgeholfen, und die gallikanische Kirche von

Rom abgerissen, ihre Unabhängigkeit aber dann,

wie natürlich, bey Hof in Depositum genommen.

Der König vergab ihre reichen Pfründen an den

Adel, wenn er schmiegsam und unterwürfig sich

bezeigte; die Prälaten mußten nun, wie die Ba¬

rone, zu Gefolge gehen, und aus bcyden wurde

die Glorie des Hofs gebildet. Hier war nun die

hohe Schule aufgcthan, wo die Unterwürfigkeit

praktisch gelehrt wurde und gewiesen; und die

blinde persönliche Ergebenheit mit der ganzen Mi¬

mik und dem äußern Ueeorum wohlgezogencr

Willkühr eingcübt, und die Tradition unbedingter

Gewalt als das Geheimniß den Eingeweihten mit-

getheilt. Und wenn der Lehrling durch alle Grade

bis zur Meisterschaft hin vorgedrnugen, dann wur¬

de mit der Lossprechung nun ihm wieder ein Thcil

der Macht delegirt, daß er hingehe, und sie mit

gleicher Absolutheit übe, dieselbe Unterwürfigkeit

nach abwärts gebietend, und sein Mandat wie-
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der the.ilweise dem leidenden Gehorsam als Preiß

aussetzcnd. So wurden die rauhen, scharfkantigen,

vieleckichten Charaktere des trotzigen Mittelalters zu¬

erst in den derben, großen Geschieben ansgcschlissen

und polirt, und wenn sie nun das Glanzlicht im

rechten Wasser erlangt, als schimmernde Edelsteine

in jene Thurmkrone eingesetzt; mit dem Demant¬

staube aber, der bey diesem Schleifen abgesallen,

wurden allmählich auch die kleineren brillantirt.

Der Hof, die Werkstätte dieser Bijouterie, wurde

der Mittelpunkt der feinen Sitte, der guten Ge¬

sellschaft, des leichten Tones und der Gewandtheit

in allen Verhältnissen des geselligen Umgangs. Die

Sprache, im unaufhörlichen Geplauder leichter Con-

versation ohne Unterlaß umgetrieben, rundete sich

ab, wie jene Steingeschiebe, die Jahrhunderte lang

die Ströme walzen, und erhielt dieselbe Glatte,

Gewandtheit, Geschmeidigkeit und allgemeine Cha¬

rakterlosigkeit, wie die Gesellschaft, die sie zn ihrem

Organ gemacht. Die schönen Künste, anmuthige

Verführerinnen, wurden mit galanter Willfährig¬

keit ausgenommen und courfahig erklärt. Die

Dichter in ihrem Gefolge zogen in ihren Labora¬

torien wohlriechende Essenzen ans Kräutern und

Blüthen ab, und parfümirten damit ihre künstli¬

chen Blumensträußer, daß der feinste Geschmack

sie nimmer mehr von natürlichen unterscheiden
»o
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mogte. Was von der wilden, rauhen Natursage,

und der alten, kecken, derben Dichtung noch im

Volke gieng, wurde von diesen Blumisten in die

Berge fortgetriebcu, und das flache Land nun in

jenem tiefsinnigen Gartengeschmacke angelegt, der,

wie er Baume und Menschen an Spalieren zog,

so Baume wieder zu Menschen und Thieren zuzu¬

schneiden wußte. Die Weltgeschichte war natürlich

Geschichte der feinen Welt geworden, und die Hof-

Historie wurde auf die zierlichste Weise in den

Denkwürdigkeiten, goldene Aepfel in silbernen

Schaaleu, ansgegebeu. Akademien in den Vorzim¬

mern des Hofes richteten die Wissenschaften ab,

daß sie anständig sich vor der Gewalt verneigten,

und von Zeit zu Zeit ihre Kunststücke producirten;

wahrend die Prälaten den starren Glauben ge¬

schmeidig machten, und die Lehre dem Volk zum

Ringe durch die Nase, den Vornehmen zum süßen

Joche und zur leichten Bürde. So war im Mit¬

telpunkte für Alles vorgesorgt, und alle Lenkseile

waren kundigen Händen anvertraut; aber der an

Zahl und intensiver Cenrrisugalkrast furchtbar ge¬

wachsene dritte Stand forderte eigene, kräftigere

Vorrichtungen. Man hatte zu diesem Zweck, nach

Abschaffung der unbequemen Feudalheere, die be¬

soldeten Armeen, erst während der Dauer des

Krieges, dann aber als stehend zu aller Zeit,
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elngeführt; eine Garde im großen Styl der Ge¬

walt zur Huth, ein eisernes Band um alle jene

treibenden, federnden Kräfte hergeschlagen. Der

leidendste Gehorsam ohne eine Spur von Rück¬

wirkung in den Untergebenen, mußte in dieser

Institution mit der unbedingtesten Gewalt, ohne

Möglichkeit eines Widerspruches, in den Befehls¬

habern verbunden werden, auf daß man des Ap¬

parates immerdar sicher seyn konnte, und da¬

mit die Feldherren Könige des Walselds wurden,

die in den Heeren, wie Schachspieler in den

Steinen, ringen mit einander um den Siea.

Die Leichtigkeit, mit der dies Prinzip zur Aus¬

führung gelangte, und die praktische Brauchbarkeit,

die es in der Anwendung bewies, legte den Ge¬

danken nahe, seine erprobte Nützlichkeit auch in

ben größer« bürgerlichen Verhältnissen zu versu¬

chen. So wurde dem Kriegsheere ein Friedens-

Heer in dem Beamtenwesen beygefügt; eine

Stufenfolge militärisch disciplinirter, später sogar

uniformirter, allmählich ansteigender Staatsdiener,

gehorchend zugleich und befehlend; in genauer Ceu-

trirung mehreren Mittelpunkten, und diese wieder

zuletzt einem Einzigen untergeordnet. Und die

neue Burcaukratie erhielt in der Rangordnung

ihre eigene Ehre durch äußere Decorationen aus-

> gezeichnet, eigene Taktik und besonderes Erercier-

Reglement, eigenes Gehcimniß, und im abgeson-

10
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derteu Staudesgeist eigene Gestnnuug und Inter¬

essen. Ein neuer, tauglicher Leiter war in ihr für

die Thätigkeit der vollziehenden Macht in der Au-

torität gefunden; allgemeine Verwaltnngsgrundsätze ^
wurden als Normal fortan im Cabinette fcstge- i

stellt, statistische Regeln und Gesetze abgezogen, ^

Regiernngstheorien ausgefunden, und was nun

nach solchen Regulativen im Mittelpunkte beschlos- l

sen war, verbreitete der angelegte Telegraph schnell

und gleichförmig in alle Theile. So wie dieser l

Apparat allmählich sich in Thätigkeit versetzte, traf l

er auf alle jene Hindernisse, die in den subjektiven i

Freyheitskräften in der Gesellschaft aller Centrali- >

sation sich entgegenznsetzen pftegen: die provinziell- ^

len Eigenthümlichkeiten, vielfältige örtliche Rechte, j

die verschiedentlich erworbenen Privilegien, die Vor- ^

rechte einzelner Körperschaften, den Einstuß städti- 4

scher Gemeinheiten, die Nachwirkung früherer Ein-

richtungen, das Widerstreben historischer Erinneruu- l

gen, die Macht des Herkommens und der Gewöhn- i

heit, die Abneigung eingewurzelter Sitten und Ge-

bräuche, den Stolz selbstständiger, unabhängiger Ge- ^

stnnung, und die Rückwirkung der Einsichten und Ta- s

lente. Das Alles, wie es der neuen Korporation hem- ^

mend entgegen trat, mußte ihr nothwendig als feindsee- »

lig erscheinen; sie setzte sich daher mit ihm in stetig l

ununterbrochenen Kampf, und es gelang ihr durch l
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langwierig unermüdetes Fortwirken nach und nach

alle jene stehenden Typen specifischer Eigenthüm-

lichkeit ansznrotten, ihre allgemeinen Abstraktionen

an die Stelle derselben einznpflanzen, und das

Princip der Subordination, in dem sie selbst erzo¬

gen war, auch außer ihrem Organism auch auf

die Untergebenen auszudehnen, und diese allmählich

in Massen zu conglomeriren, in denen sie nur als

Zahlen und Ziffern galten, die nicht durch sich,

sondern allein durch ihre Stellung allen Werth

erhielten. Nachdem man den dritten Stand, eben

wie früher die beyden andern, nach und nach von

aller charakteristischen Selbstständigkeit ausgeleert,

blieb die productive Masse allein zurück, und er

wurde nun als der eigentliche Nährstand für sich

und Andere, als der vierfache Blättermagen, der

Kraut und Gras in Milchsaft wandelte, betrach¬

tet. Und es ward nun in der Finanzparthie

ein drittes System angeordnet, das als eiusaugen-

des in zahllosen Saugwarzen sich an diesen

Dauungsapparat und sonst überall anlegte, als

Mauth unter der äußern Oberfläche sich verbrei¬

tete und wieder in den Provinzen alle Gliedmaßen

umflocht, innerlich in alle Verrichtungen eingriff,

vom Ertrage des Ackerbaues seinen Theil hinnahm,

und aus dem Kreislauf des Handels seine Nimesse

zog, allen Verkehr und alle Gewerbe ansaugte.
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iu der Verkäuflichkeit der Stellen selbst die näch¬

sten Organe der Autorität beschützte, und dann

ansteigend wie ein Pumpenwerk, in vielen Sätzen »

übereinander, das Gesogene höher förderte, bis es

endlich die Millionen in den Schatz ausgoß. Das

also geordnete und innerlich wohlbesestigte System

aber schien nicht gesichert, wenn nicht stets reger,

nie schlafender Argwohn es immerfort bewachte;

darum wurde für den nächtlich unterirdischen Theil

noch ein vierter Apparat, genannt hohe Poli¬

zei), hinzugefügt; das Ohr des Dionys, der auf¬

gesperrte Löwenrachen am Sitzungshause, die hor¬

chende, spähende, lauernde, im Finstern umhcr-

schleichende, minirende Macht, die geheime Parthie

beyin Friedcnshecre. Alle diese Anstalten lagen

in der Entwicklung der Zeiten, und dürfen darum

in keine Weise unbedingt verworfen werden. Die

Kriegskunst war in ihren Abstraktionen allen an¬

dern Wissenschaften gefolgt, und die äußere Ein¬

richtung der Heere mußte dem umgewandelten Geiste '

nachgebildet seyn. Die größere Verwicklung aller :

Verhältnisse des öffentlichen Lebens, die von der

monarchischen Gewalt bemeistert gehalten werden

sollten, führte nochwendig ans einen zahlreicheren

Beamtenstand- der bald von selbst, wie nach logi¬

schen Gesetzen, sich centrirte. Die wachsende Fi-

yanznoth forderte ihren Tröster, selbst das Bedürft
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„iß einer Anstalt, um mit der Finsterniß das

Finstere zn bezwingen, und den Ehrgeiz stch crhe-

» bender Partheyeu und ihrer Häupter im Zaum zu

halten, war nicht gänzlich abzuweise». Nur das

Maß entschied, und das Maß war schnell über»

schritten. Jene alte Lehre, daß das Gute in der

Mitte zwischen zwey Ertremen liegt, bewährt sich,

selbst blos äußerlich genommen, nirgend so sehr,

als in den gesellschaftlichen Verhältnissen des öf¬

fentlichen Lebens, das zwar von großen Gegensätzen

getragen wird und getrieben, aber in seinem äuße¬

ren Bestände, eben wie der Wasserspiegel, alle

Dimensionen stets in einer wagrechten Ebene ans-

zngleichen sucht. Wird das Gleichgewicht von je

einer Seite in irgend durchgreifender Weise gestört

und aufgehoben: dann hängen sich sogleich au die

übertretende, aus der Harmonie des Ganzen ge¬

wichene Richtung, alle ihre entgegengesetzten Triebe

und Tätigkeiten, alle erhaltenden und bewahren¬

den Kräfte, die im Innern verborgen liegen, und

nun, weil ihre Bindung weggeuommen, wach und

strahlend werden, und streben, sie mit Macht wie¬

der ins Gleichgewicht zurückzuziehen. Und wenn

nun durch ihr vereintes Wirken die vorstrebende

Tendenz überwunden ist, dann erfolgt in der Re¬

gel durch den Rückprall der angestrengten Tätig¬

keiten, über das Gleichgewicht hinaus, eine entgegen-
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gesetzte Schwingung, die eben so weit auf der an¬
dern Seite von der harmonischen Mitte und ihrer
Ruhe sich entfernt, wie jene in ihrem Bestreben .
auf der entgegengesetzten von ihr ausgrwichen.
Es giebt aber eine zwiefache Weise, in der die
Autorität von ihrer Seite dies Gleichgewicht stö¬
ren kann. Einmal, indem sie die Gewalt, die sie
an sich gezogen, gegen die ihr entgegenstrebenden
Freyheitskraftewendet, und diese nun von außen
herein in gewaltsamer Compression Zusammenhalt.
Dann aber, wenn sie jene narcotischen Gifte und
die asthsnistrenden Mittel, die arglistige Politik
und lururiirende Ueberdildung bereiten lehren, gegen
sie richtet, und sie nun, wie dort mechanisch zusam¬
menzupressen, so hier innerlich und organisch abzn-
lähmen und zu entkräften sucht. Die Rückwirkung,
von der eben gesprochen worden, wird dann gleich¬
falls jeder Wirkung in ihrem eigenen Gebiet be¬
gegnen, und, was sie gesetzt, durch einen gleichge-
spannten Gegensatz negiren. Und zwar wird, da
nach dem bekannten Naturgesetz, das für geistige
wie für physische Kräfte gilt, jede comprimirte
Schnellkraft um so starker federt, je härte¬
rer Druck ihre verborgene Thatigkeit heraus¬
gefordert, jene erste, mechanische Weise, wenn sie
sich nicht selber begränzt, diese Gränze durch eine
plötzliche Erploston erhalten, in der die aufs



II. Vergangenheit. i5Z

äußerste geängsteten Kräfte endlich ihre Banden
sprengen. Der zweyte Weg aber wird, da jene
Gifte, ihrer Natur nach flüchtiger Art, zunächst
und unmittelbar auf die höheren Systeme betäu¬
bend wirken, eiucstheils auf eine Selbstvergiftung
der Autorität hinanslaufen, während die unteren
vegetativen Kräfte, gegen ihren Reiz in spceifisch
geringerer Erregbarkeit abgestumpft, andererseits
zu jener übermüthigen Afterbildung sich entzünden,
die jede Liccnz bezeichnet; und zuletzt, wenn die
Scheidung der Kräfte zum höchsten Punkt ge¬
kommen, in einer plötzlichen Repulsion sich ge¬
waltsam auf die gelähmten Organe werfen. Da
der moderne Despotien rathsam gefunden, beyde
Mittel zu seinem Schutze gleichzeitig anznwenden:
so mußten nothwendig auch beyde Rückwirkungen
zu seinem Untergange sich verbinden. Jene depo-
tencireuden Tinkturen, die man in den Laborato¬
rien des Hofes bereitete, um sie dem Volke einzu¬
geben, sandten ihre feinsten Geister sogleich nach
dem Haupt zurück; und das edelste Organ wurde
am ersten in Schwindel und Betäubung stumpf
und abgelähmt. So lange noch rohe Kräfte am
Hofe vorgehaltcn, rieben die sich zu jener geschliffe¬
nen Glätte und eleganten Delicatesse ab, die als
eine ästhetische Entwicklung ihre sehr achtbare
Seite hatte. Als aber das Reibende sich aufge-



1Z4 Europa und die Revolution.

rieben, mußte die Politur an sich selber nagen,

und es kam nun jenes flache, lappische Wesen,

Vas sich in den Müßiggang einnifletc, und bald, da

es in tödtlicher Langeweile zu vergehen drohte,

nachdem aller Ernst und alle Gesinnung entwichen,

die Religion lächerlich geworden, die Moral aber

ein pedantischer Aberglaube, in zügellose Lüderlich-

keit überging. Die Zeiten der Cäsare waren zu-

rückgekehrt, und mit ihnen alle die viehischen Greuel,

die diese Zeiten befleckt, an den Höfen des Regen¬

ten und Ludwig XV. wieder aufgestanden; und

die Hauptstadt, an sich der Pfuhl, in dem mit

allen Talenten zugleich aller Unrath des Landes

zusammenfloß, lag umher ein wahres Lutetia, und

brütete Fänlniß und Ungeziefer in schwüler Atmo¬

sphäre. Aus dieser Schule giengen nun die hohen

Beamten des Reiches aus, nicht Würdeträger, wie

sie sollten, sondern nur allzu oft, >— Kreaturen

der Weiber und Jntriguen — Träger der Un¬

würdigkeit und des Verderbens, das in der Mitte

sich ««gefressen, und in ihnen nun auch die fernen

Organe mit dem Krebsstoff inficirte. Jedes In¬

stitut selber, außer den Miasmen, die ihnen also

die herrschende Influenza zugeführt, barg noch

eigene Keime des Verderbens, die sich schnell ent¬

wickelten. Das Soldateuwescn, stets gesteigert,

extensiv wie intensiv, in dem Maße, wie mit
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wachsender Tiranney die Feigheit zugenommcn,

hatte seine Schlachtopfer allmählich zu völligen

> Eunuchen des Willens herabgewürdigt, deren Trei¬

ben, zwischen Nichstthun und Dressur gethcilt, alle

Lasier eines geschäftigen Müßiggangs erzeugte, und

in der Gesellschaft weiter verbreitete. Die Beam¬

tenwelt in dumpfer, dicker, ^ schwüler Stubenluft

ewig über Papieren und Schreibereyen brütend,

hatte in gleicher Weise einen förmlichen Cretknism

in sich entwickelt, der, alle höheren, geistigen Kräfte

stumpfend, die schleimabsondernden, drüsenartigeu

Thätigkeiten dafür bis zur Monstrosität steigerte.

Das stets steigende Bedürfniß, durch muthwillig

angefangene, meist von Weibern geleitete Kriege

herbeygeführt, oder durch jene sinnlose Verschwen¬

dung eines launischen Despotisms, der in seinen

Bauwerken selbst der widerstrebenden Natur gebie¬

ten wollte, veranlaßt, hatte das Finanzwesen zu

einem Systeme der drückendsten Avanien gemacht,

gehandhabt von jenen Generalpächtern, die über

die Gier der Gewalt hinaus, noch die eigene der

Nation aufluden. Alle Gcwaltthätigkeiten und

Schelmereyen, hier unaufhörlich im Kleinen geübt,

wurden endlich bey stets steigender Genialität in

dem Law'schen Papiersystem in eine einzige

Staatsbeutelschneiderey im größten Style ccntrirt,

und das Vermögen der Nation, aber zugleich auch



»56 Europa und die Revolution.

all' ihre Achtling und ihr Vertrau«, im MAstppi
begraben. Das System aber, das fich iu derHei-
mach so wohl bewahrt, wurde i« Filialanstalttn
«ach Ztalicn and Spanien biuwberverpstauzt, und
indem es dort mit alles gleichartige« Elementen
und der eigenthwmlicheuLawdesart stch leicht ver¬
band, wwrde es stets mehr veredelt und tiefer aus-
gegründet. Deutschland, seit es seine waOew,
tr^nherZige Eigeathümlichkeit verloren, war vernr-
cheilt, de«- Asten jeder fremden ZHorbekt, nnd die
-Rarrikatnr jeder AbgeschMaiikrhrir vorrnsteRem, und
es fügte stch z»r BelNstignwg der übrigen Welt
Willig in die «e«e Rolle. Seine Fürsten, zwm
Theil von Frankreich penstomirt, »gagirr» stch
MW freywWg als Ktonbeamm« seines »och nn-
stchMmrem enropäifchew Reiches, »nd «nrdr« fchaam-
roH über nichts, als wenn die sorbrechende Ratnr
«o« .AÄ M beit nnfeine Streiche spielte. So «mr
dieKlnH diefes Despotis« über dem gaaHe« WeLir-
Heill hergestiezew, nnd brandete an den Granxew
SibirSens, wo Peter der Große die nngefchllachte
eiwhemMfche TiranMH b» den fremd» Meistern
des Hofs in Incht nnd sichre gegÄM». Und Pa¬
ris war die -Rabla, Wohin gan^ Enrepa in brÜM
Wger Andacht bliOle, denn dort «nr der Stern
der men» Mldang ansgegang»; dir nene PoWM
Hmiue dort ihre Mtüre anfgeba«, nnd die Nöpllo-
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matik diente und räucherte als Priester!», und der

Gott, der in Dünsten aus der Tiefe qualmt, be¬

geisterte sie zu sinnreichen Sprüchen, nach denen

die Europäische Meinung sich richtete. Die abso¬

lute Gewalt, die sich dort über die alten Freihei¬

ten der Nation constituirt, schien Allen ein an¬

nehmlich Ding, und jeder verpflanzte von der Herr¬

lichkeit so viel in die eigene Heimath, als die dort

herrschende Barbarey und der Mangel an Aufklä¬

rung gestatten wollte.

Nachdem aber die Fluth ihre Zeit gewährt,

kam Ebbe herangezogen, indem die Wasser zurück-

fließend gegen den Punkt sich häuften,, von dem

sie ausgegangen. Die Gewalt, die in Unenthalt¬

samkeit sich übernommen, traf auf jene rächen¬

den Machte, die jedes Uebermaß zu strafen be¬

rufen sind. Das Volk, erbittert durch den Druck,

dem es erlag, haßte seine Dränger zuerst, und

lernte sie verachten, als das Geheimniß ihrer

Schwäche ihm verrathen war. Das System hatte

allen Gemeinsinn in ihm ertödtet, indem es alle

bürgerliche Freyheit und alles Gefühl von Selbst¬

ständigkeit zu nichts machte, uud den Bürger aus-

trieb, damit der Knecht einkehren könne. Bald

aber siengen die im Zurücktreiben nur stärker ge¬

spannten Freyheitskräfte sich in der Erbitterung an

zu fühlen; und da im Staate für sie keine Stelle
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war, betrachteten sie sich als mit ihm in feindseligen

Gegensatz gesetzt. Man hatte die Menschen, in¬

dem man sie zu politischer Leerheit ansgeweidct,

zu bloßen Nummern gemacht, die nur nach dem

Ertrage zahlten; jetzt siengen diese Einer an, sich

selber zu summiren, und entdeckten, daß ihr Name

Legion sey, und die Gewalt folglich bei) ihnen

siche, wenn sie znsammenhaltcn wollten. Kein ge-

sezliches Organ zur Aufnahme und Regulirnng

des Widerspruchs und zur Ableitung der Unzufrie¬

denheit, war besiehend geblieben, die alten Rcichs-

siände waren in Abgang gerathen, und die Parla¬

mente, obgleich achtungswerth, unabhängig, und mit¬

ten im Verderben sich in wirklich bewundernswür¬

diger Weise rein erhaltend, bildeten mit ihrem Rechte

der Einregistriruug eine allzu sehr zufällige, äußer¬

liche, abgerissene Opposition, die wohl einzelnes Böse

verhindern mogte, aber nichts Befriedigendes zu

setzen im Stande war. Darum warf sich der

ganze erwachte Widerspruch auf jenen stillen Bür¬

gerkrieg der Völker mit den Regierungen, der den

großen Erplosionen unserer Zeit um mehr als ein

Jahrhundert vorangegangen. Die ersten Plänkler

der Revolution waren die mit List und Gewalt

bewaffneten Schmugglerbanden, in denen das Volk

neuerer Zeit zuerst den Gedanken eines Widerstan¬

des gegen Unterdrückung articulirte, und die Ele-
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mentarschule des Aufstandes sich orgauifirte. Je

mehr die Beamten in ihre Schreibereyen sich ver¬

tieften, und dem Leben entfremdet, in einer eigenen,

nicht zwar fantastischen, aber darum nicht minder

erlogenen Welt, heimisch wurden, um so mehr

emancipirte sich die wirkliche von ihrem Thun

und Treiben. Wahrend sie ihre Papiere admini-

strirten, lernte die Welt allmählich sich selbst re¬

gieren; die Begebenheiten, die sie zu lenken glaubten,

registrieren sie nur ein, und indem sie mühsam

ihre Tabellen in Ordnung brachten, wuchs draußen

die Unordnung mehr und mehr, und die Licenz

nahm zu, je sichtbarer ihre Ohnmacht zur Abwehr

wurde. Die Religion konnte dem Strome eigen¬

süchtiger Triebe, die sich der guten Sache der Frey-

heit und des Rechtes frühe angehängt, nur einen

ohnmächtigen Widerstand entgegensetzen; denn das

Geheimniß der Höflinge, daß sie nur gemacht sey,

die Einfalt zu berücken, war unter dem Volke

ansgekommen. Die Kirche war gesunken in der

Achtung, seit manche ihrer hohen Prälaten in den

Lüsten des Hofes sich mit hernmgewälzt, und an

aller Schlechtigkeit seiner Politik Theil genommen,

die Beyspiele großer Tugenden, wahrhafter Reli¬

giosität und gründlicher Gelehrsamkeit aber, die

sich fortdauernd häufig im Clerus zeigten, verschwan¬

den, wenigstens für die leichtsinnige Hauptstadt,
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gegen die Frivolität, der sich ein anderer zahlreicher

Theil desselben hingegeben. Die Sitten, von oben

herab vergiftet, versagten gleichfalls ihre Hülse; in

der Auflösung aller Grundsätze von Recht und

Sittlichkeit war nichts nnzersezt geblieben, als die

zersetzende Kraft selbst, der Witz, der nun, nicht

wie ein schaffender, sondern als ein zerstörender

Geist über der Masse brütete. Die Schriftsteller,

die früher zu Hof gegangen, hatten, als sie dort

ihre Schule abgemacht, sich nun zum Volk geschla¬

gen, und brachten ihm andere Lehre von dem

Gott, der in der Materie wohnte, von dem Him¬

mel in seinen Sinnen, von der Moral, die in der

» Klugheit liege, und von der Glückseligkeit, die im

Genüsse zu finden, und wie alles darüber eitel Be¬

trug und Gaukelwesen der Pfaffen bey Hofe und

in der Kirche sey. Jene warme Anschauung der

mittleren Zeit, die, wie das Alterthum Berge,

Quellen, Bäume belebt, so den Staat in allen seinen

Gliedern und Gliedesgliedern als ein Lebendiges

angeschaut, und ihnen nun, als eben so vielen we¬

senhaften Persönlichkeiten, Neigung, Liebe und Af¬

fekt zugewendst, war längst erloschen und ansge¬

storben. Dafür war jene materialistische Lehre

von oben herab gekommen, und hatte, statt des

warmen Lebens, kühle Abstraktionen, Ziffern und geo¬

metrisch scharfe Formen, die überall drückend in'S
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Privatleben cinschnitten, geboten, und solcher Nüch¬

ternheit mogte niemand eine Neigung abgewinncn.

Jener Theil des Adels, der a>n Hofe entartet,

war dem Volk verächtlich worden; der bessere, der

auf seinen Gätern wohnend, noch manche alte Tu¬

gend pflegte, war als Besitzer des großen Eigen-

thums, drückender Armuth gegenüber, verhaßt, und

sein Ansehen wurde durch den Uebermuth des flets

wachsenden Geldreichthums untergraben. So er¬

schlafften alle Bänder in dem Maße, wie die in¬

nere Gespanntheit aller Verhältnisse wuchs; die

Autorität half bald gutwillig unbesonnen mit an

der Zerstörung, bald kämpfte sie erschrocken mit

ihr in ohnmächtiger Gegenwirkung durch Policeyen

und Bastillen, und sandte dann wieder ihre Heere

über Meer, um in Amerika die Schule der Frey-

hcit zu besuchen. So war Alles zum Schlage

vorbereitet, und als dieselbe Geldnoth, die in den

Zndulgenzen die Reformation herbeygesuhrt, die

Stande des Reiches zu versammeln nöthigle, brach
die Revolution herein.

Die drey Stände hatten einstimmig ihreAbgord-

neten nur zu einer Reformation instruirt; jezt, nach¬

dem ein volles Mcnschenalter seither abgelaufen,

fallt in die Augen, wie viel Unheil erspart gewe¬

sen wäre, wenn es dabey geblieben. Aber es nah¬

ten große Gerichte, ein dicker, dumpfer, stockender
11
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Luftkreis hatte über ganz Europa sich hergelegt,
und das ganze gesellschaftliche Leben drohte in sich
zu vermodern und in Fanlniß sich aufznlösen; da- t.
rum kamen Stürme dahergefahren, um mit Bli- ^
tzen zugleich zu strafen und zu reinigen. Wie ein >
Berg, den die Verwitterung innerlich aufgelöst, ;
dessen feste Thcile der Frost gesprengt, dessen losere
Massen der Regen erweicht, dessen Grundschichtcn .
tiefe verborgene Wasseradern unterwaschen, in die- !
sem Augenblicke noch mit Wäldern überdeckt, von l
grünenden Matten umzogen, mit Wohnungen ruhiger ^
Menschen bebaut, unerschütterlichauf seinen Grund¬
festen zu ruhen scheint; dann aber plötzlich sich in
ganzer Masse zuckend rührt, und nun, innerlich in
sich zusammenbrechend, mit donnerndeut Getöse, Fel¬
senstücke, Stcinbrocken, Geschiebe, Baume und
Hauser, alles übereinander stürzend ins Thal her-
niederwälzt, daß seine Statte nicht mehr gefun¬
den wird: so geschah es Frankreich, als das letzte
Band, die Gewohnheit des Gehorsams, gebrochen
war. Die wilden Geister des Wissens und der
freyen Ungebundeuheit, die in das schwache Ner¬
vensystem des Staatskörpers hineingefahren, wah¬
rend zwey Milliarden baaren Geldes in seinem fie¬
bernden Adersysteme kreisten, waren mehr, als seine
sieche Lebenskraft bemeisiern konnte; zu unmachtig,
um sich aus sich selbst zu ergänzen und wiederzu- .

l
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gebären, ließ er der Natur keinen Ausweg übrig,
als ihn bis zum Grunde zu zersetzen, und ihn dann
ans den Atomen durch Hülfe der individuellen
Lebenskräfte wieder aufzubauen. So wurde denn,
als ob nie vorher eine Nation bestanden, bis zum
ursprünglichen Chaos der Gesellschaft, bis zum so¬
genannten Natnrstande zurückgegangen, und keine
frühere Übereinkunft anerkannt, die etwa der neuen
irgend eine bestimmte Norm gegeben hätte. Nichts
konnte also übrig bleiben, als die Summe jener
allgemeinen Abstraktionen, die Rechte des Men¬
schen genannt, aus der freyen Selbstständigkeit
seines vernünftigenWillens abgeleitet, vor denen
alles als Betrug und Ungerechtigkeit verschwand,
was ihnen widersprechen wollte, und gegen die
keine Präscriptiott als gültig genommen wurde.
Auf diesem Grunde rein chemischer Kräfte mußte,
war erst das Alte weggeschafft, die neue Crystalli-
sation erwachsen, und in dieser Plastik mußte das
Milleporenhaus der geistigen Monade sich erbauen.
Ein starkes Bollwerk der alten Ordnung, stand der
große Besitzstand in den Händen des Clerus da;
dies Werk mußte zuerst genommen seyu, damit
aus seinen Trümmern ein neues Eigenthumssystem
und somit ein neues Interesse der Revolution ge¬
bildet werde. Darum wurde es sogleich in Be¬
schlag genommen, und zu seiner Mobilistruug ohne
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das Eigenthum in jener Masse sich angchäuft, so

hatte in der Überlieferung gleichfalls der Schah des

Wissens, der Beobachtung und Erfahrung in Ge¬

sehen, Verwaltungsmarimen und Rcchtsgrundsatzen

sich gesammelt; auch diese Sammlung wurde zerstreut,

und dafür ein zweytes Papiergeld von neuen Theo¬

rien, Grundsätzen und Abstraktionen als leitend für

die Ankunft kreirt. Ebenso hatte in der Autori¬

tät, durch die Hinterlegung eines Antheils der

persönlichen Freyheiten aller Individuen, damit

der Rest durch das Ganze seine Gewähr und sreye

Entwicklung erlangen möge, sich ein gleiches Depo¬

situm gebildet, das in herkömmlicher Ordnung die

Gesellschaft zusammcnhielt: auch dies war mit dem

Sturz der Autorität zerstreuet, und ein drittes

Papiergeld in der geschriebenen Constitution daraus

fundirt. So war die große Bank gesprengt, die

das öffentliche, bey ihr hinterlegte Vermögen der

Nation bewahrt, jeder war fortan auf seine eigene

Kraft, seinen eigenen Besitz und seine Thätigkeit

angewiesen. Zn gleichem Sinne wurden die Stände

ausgeglichen, die Corporationen aufgelöst, alle Un¬

terschiede des Ranges und der Auszeichnung ver¬

nichtet, selbst die alten Eintheilungen der Provin¬

zen aufgehoben, und an ihre Stelle andere mathe¬

matische gesetzt. So war das Niederreißen glück-
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lich vollbracht, aber beym Wiederaufbauen zeigte
sich bald größere Schwierigkeit. Der Natnrsiand,
der vor der Gesellschaft hergegangen, war nicht ein
Stand des Rechts und gegenseitigerAnerkenntniß,
sondern vielmehr das Reich der Gewalt und wa¬
chender Leidenschaften, in denen das menschliche
Raubthier sich selbst Alles, und dem Andern nichts
gestattet. Noch furchtbarer aber ist jener künstliche
Naturstand, der aus der Auflösung des schon vor¬
handenen Staates in seine Elemente sich entwickelt.
Au den Giften, die die Natur grausam und uner¬
bittlich in ihrer Werkstätte bereitet, sind die feine¬
ren Präparate der Gesellschaft hinzugetreten, und
haben das Blut, das in den reißenden Trieben
brennt, angesteckt, daß jede Wunde, von der Tatze
der Leidenschaft geschlagen, tödtlich wird. Die
Größe der inneren Verderbniß, die so lange die
bürgerliche Ordnung bestanden, unter gleißender
Hülle äußerer Decenz sich zu verberget» wußte, kam
an den Tag, als die freye Luft zu den inneren
GeschwürenBahn gesunden. Wie in jener Sage
die Geliebte des alten Kaysers zehn Jahre, nach¬
dem sie schon gestorben, blühend auf ihrem Bette
lag, aber als man den magischen Ring unter ihrer
Aunge weggcnommen, plötzlich in scheuslichcnModer
zerfiel, in dem Maden, Kröten, Molche, Schlangen
aller Art wimmelten, so regte und rührte sich's im
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alten Reiche, als der Rest jenes Zaubers, den die
ordentliche Staatsgewalt auf die Leidenschaftenübt,
hinweggcsallen.Darum mußte die weinichte Gah- k
rung, jener schöne Llnflug von Begeisterung für
Frcyheit, Unabhängigkeit, und alles, was den Men¬
schen ehren und erheben mag, nur allzu schnell
vorüber gehen, und es trat bald die zweyte Fer¬
mentation in die gährende Masse ein, und der
esstgsauren Scharfe mischten gallenbittre Leiden¬
schaften ihren Wermnth ein. Nur allzu schnell
war der kurze Frühling vorbeygegangen, ihm folg¬
ten in Sommers Brand schlagende Gewitter; denn
das Kind, in Lust empfangen, mußte in Mühen ^
getragen, und in Schmerzen an's Tageslicht ge¬
boren werden. ^

In den inneren Antrieben, die ans der Schwache
und Iweyzüngigkeit des Hofes, der Zügellosigkeit
der Menge gegenüber, unaufhörlich sich entwickel- i
ten, war von außen ein neuer Stachel und neue ^
Ausforderung hinzugckommen. Die auswärtigen
Höfe hatten die neue Lehre gelten lassen, so lange ^
sie die eigenen Interessen und die Licenz begünstig¬
ten; aber da sie in plötzlichem Umschlag nun Hey¬
den drohend gegenübcrstanden, erschien, was eben
zzoch als Hofphilosophie lieb und werth gewesen, .
mit einem Male als verdammlichcr Jacobiner-
greuel. Kaiser Joseph hatte kaum eben in Wien ^
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dem Papste Pius VI., an dem selbst die alten

Sünden heimgcsucht werden sollten, erbauliche

Vorlesungen im Zansenism gehalten, und wie al-

les Kircheugut, ursprünglich vom Staate kom¬

mend, ihm fortdauernd angchöre: jetzt nach wenig

Zähren drang derselbe Zansenism in politischer

Gestalt schon gefahrdrohend gegen seinen Nachfol¬

ger an, und nun sollten die Waffen Hülfe geben.

Da die Bewegung die Bildsäule auf dem großen

Marktplatz nmgestürzt, die Allen zum Kanon ge¬

dient, fanden sich natürlich Alle in dem Vorbild ange¬

griffen und bedroht, und Alle hatten sich verbunden,

den Aufstand gemeinsamer Hand zurückzutreiben.

So verpflanzte die ebbende Bewegung, die in

Frankreich zuerst begonnen, sich nach und nach über

ganz Europa vom Westen bis zum äußersten Osten

fort; und die Heere der Koalition bewegten sich

von allen Seiten gegen die Mitte, die jene Bewe¬

gung hervorgerufeu. Aber mögen die Mensche«

sich zusammen thun, ein Erdbeben zu stillen; mö¬

gen sie Ströme Wassers in einen fcuerspeyenden

Berg hinleiten: er wird nur um so wüthender

entflammen, und verstärkte Lavaströme aus der

Tiefe würgen. Wie die Aerzte öfter der kranken

Natur, deren bittere Ironie auf ihr Thun und

Treiben sie nicht begreifen, gegenüber stehen, und

die großen Bewegungen im Organism, natürliche
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Erscheinungender Krankheit, als Folgen ihrer
Arzneymittclbetrachten: so die Koalition, in der
allein England mit Hellern Verstände um sich
schaute, vor dem Typhus, der in der französischen
Nation wüthete. Sie beschwor die reinen und
die unreinen Geister mit derselben Formel, und
so vermochte ihr Erorcism auch den Schwächsten
nicht zu bannen; wohl aber machte er die Starken
nur um so grimmiger. Wahrend die Heere an
den Granzen schlugen, lief innen die Krankheit
durch alle Stadien. Da nichts mehr galt nach
der gänzlichen Austilgung alles Bestehenden, kein
Fundamentalgesetz,kein Herkommen, keine Sitte,
kein fester Anlehnungspnnkt, nichts als jenes all¬
gemeine, corrostve Auflösungsmittel, in dem das Al¬
les zergangen war; so mußte nothwendig eine all¬
gemeine Anarchie jeder Bildung vorangehen, und
diese dann selbst allmählich erst mit mislungenen
und darum wieder zerstörten Gestaltungen begin¬
nen, gleich jenen Ungeheuern, die aus dem alten
Chaos vor der ordentlichen Schöpfung ansgetaucht,
und deren Bilder nach alter Sage der Belustem-
pel an seinen Wänden ausbewahrte. Mit jener
großen Nationalbank hatte man auch das große
Depot aller Laster und Verbrechen, die sich in der
Liccnz der Sitten, dem Unglauben, der moralischen
Entwürdigung und der allgemeinen Verderbniß
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der höhern Stande entwickelt hatten, in der Haupt¬

stadt aufgebrochen, und wie ein Waarcnballen, un¬

vorsichtig geöffnet, die Pest in einem ganzen Lande

verbreiten kann, so verpflanzte sich auch hier die

Ansteckung schnell durch die ganze nur allzu em¬

pfängliche Masse. Da man im Circus alle Behäl¬

ter der Bestien aufgeriegelt, kamen sie ohne Verzug

hervorgestärzt, und alle wüthcndc, blutdürstige, treu¬

lose, tückische, boshafte , verwegene, frevelnde Na¬

turtriebe, von der Kette losgelassen, würgten durch

einander. Zn Mitte des Wüthens war der Herr

herabgekommen, und saß unter der .Donnereiche

a»i Malberg, und richtete zuerst über die Greuel

vielhundertjähriger Tiranney. Da die Geschlechter

der Menschen solidarisch in allen Gliedern haften

für die Unthaten, die sie befleckt, so traf das Loos

den unschuldigsten, wohlwollendsten in der ganzen

Felge der Herrscher, daß er nach den furchtbarsten

Prüfungen blute für sie Alle, an deren Leichen

nur die Sentenz vollzogen wurde. Dann aber

gieng der Richter über die neue Blutschuld in's

Gericht, und gab die Rache den Leidenschaften.

Da begann jener wilde Bürgerkrieg, der, während

das Schwcrdt außen seine Opfer fraß, nach innen

in den Eingeweide» wühlte; und jene Parthey-

wuth, die wechselseitig mit ihrem Geifer in Blut¬

durst sich entzündete. Die Naturelcmente selbst,
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wie es schien, mit den gesellschaftlichen in gleicher

Wuth entbrannt, mußten in Masse Werkzeuge

des Todes werden, und Eisen, Feuer und Wasser

fraßen ihre Opfer. Der Terrorism wüthete mit

Nojaden und Mitrailliaden, Proscriptionen, Kon-

fiscationen, dem Maximum, Requisitionen und all,

gemeiner Plünderung; öffentlicher Bankerott und

Hungersnoth schlossen den Zug der Furien.

Unter diesen Wehen war die Republik, ein

todtgebornes Kind, an den Tag getreten, in ihr

war die Ebbe zu ihrem tiefsten Punkt gelangt,

nach kurzem Stillstand mußte nach Naturgesetzen

die zweyte Fluth beginnen. Je tiefer das beweg¬

liche Element unter die Wasserebene herabgesnnken,

um so mehr mußte das in der Mitte Angehänfte

sich wieder auszubrciten streben, und dies Bestre¬

ben trieb den neuen Rückfluß gegen den Umkreis

hin, daß er alle Buchten und Lagunen des Kon¬

tinents erfüllte. In der Direktorialherrschaft trat

als erstes Symptom dieser rückläufigen Bewegung

wieder eine concentrirte Wahlaristocratie hervor.

Nun, da die wilden Kräfte ansgetobt, war sicht¬

bare Erschöpfung eingetreten; die Feuerfelder, in

denen die wilde Flamme gewüthet, dampften nur

noch, nachglimmend im innern Brande. Die Zeit

der zweyten Gährung war vorbeygegangen, und

die dritte, fäulichte, bezeichnete den Charakter
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der neuen Herrschaft, und in ihr jene furchtbare

Auflösung aller moralischen Kräfte, die allein die

Gesellschaft erhalten mögen; jene innere Hinfällig¬

keit und Abgeschlagenheit des Lebensgefühls und

jene Erschlaffung und Lähmung aller Lebensgeister,

die großen Ausschweifungen zu folgen pflegen. Nur

die Heere hatten in der ununterbrochenen Hebung

des Krieges sich kräftig und lebendig zu erhalten

gewußt; in der Waffenehre hatte sich bey ihnen

ein Stock neuer Ueberlieferung angehäuft; ein

neuer Adel des Schwerdtes hatte sich gebildet, den

die Beute Europas zu bereichern angefangeu; und

in der Subordination unter die Macht, die Ta¬

lente und das Glück der Anführer hatte eben so,

mitten in der Anarchie, ein mächtiger Keim durch¬

greifender Autorität sich angesetzt. Da das bür¬

gerliche Regiment in Verachtung gefallen, konnte

eine neue, ehrfurchtgebietende Herrschaft nur von

daher kommen. Nachdem Mehrere ohne Entschlos¬

senheit nach der Gewalt gegriffen, fiel sie endlich

dem Glücklichsten anheim, und er bestieg als Con-

sul erst den curulischen Stuhl, bald als Kaiser

den Thron. Er hatte Frankreich sich mit dem

Heer erobert, und sah bald ein, daß er das Ge¬

wonnene, wie ein Feldlager, nach allen Grundsätzen

politischer Strategie befestigen und vertheidigen

müsse. Darum sollte der Despotismus der alten
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Könige wieder auserstchen, und die Revolution mit

der ganzen Gewalt ihrer Grundsätze zu seiner un¬

erschütterlichen Begründung dienen. Er hatte

Frankreich eben im Momente jener Abspannung

und Ohnmacht überrascht, die der revolutionären

Berscrkcrwuth gefolgt, und es ließ sich binden und

knebeln ohne Widerstand. Darum ordnete er nun

leicht das Planetarium seiner Herrschaft, wo um

seine Mitte alle Planeten, um diese wieder die

Trabanten kreisten, alle von Federn und Gewich¬

ten getrieben, die er selbst in seinem Calcule

abgewogen. Zn diesem Sinne stellte er, selbst al¬

len Glauben höhnend, doch die Kirche wieder her,

damit sie ihm das Departement der Angelegenhei¬

ten jener Welt für die blöden Gläubigen verwalte,

und ihre Geisterschrecken an jene Hetze, die etwa

gegen seine Gewalt aufstehen mögten. So regelte

er die Erziehung, damit ihm ein Geschlecht er¬

wachse, das gehorche aus Gewohnheit, und die

Freyheit kaum nach dem Namen kenne. So ord¬

nete er die Rechtspflege, damit die Gewaltthatig-

keit, die Andere roh und brutal ausübtcn, mit

Gravität und Würde gehandhabt werde, und fügte

ihr das dnrchgeführte Doppeltestem von Policey

und Gegenpolicey als eine Art von rostförmigen

Peudul bey. Zn gleichem Sinne restaurirte er

das alte Beamtensystem sich zum Organe seines
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Willens, und die Finanzen, daß sie ihm gaben

an Blut und Gold, so viel ihn gelüsten mogte.

Und der Böse sah sein Werk, und fand, daß es

gut war, und da er nun die alte Tiranney wie¬

der hergestellt, ja weit übertroffen erblickte, so gab

er ihm auch die Herrschaft Europas, die sie unab¬

lässig gesucht und belüstet hatte. Nachdem das

neue Reich innerlich wohl befestigt war, brach sein

Meister gegen die Andern auf, damit sie Frankreich

dienstbar wurden, wie Frankreich es ihm gewor¬

den. Die Coalition, die uuermüdet mit alle»

früheren Formen fortgestritten, hatte vielleicht mit

dieser letzten sich vertragen, wenn nicht der neue

überlegene Despotism gegen den alten, erstorbenen

den Nachen ausgesperrt, um ihn zu verschlingen.

Mit Noth hatte vorhin das gefammte Europa

der Anarchie der Revolution gestanden, nimmer

konnte es jetzt ihrer starken Einheit gewachsen seyn.

Darum wurde ihm nun das Werk ein leichtes

Spiel; die Meisten taumelten von selbst in den

gesperrten Rachen; verführt wurden die Einen,

die Andern überlistet, und mit ihnen die Dritten

über den Haufen geworfen: so zerstob aller Wider¬

stand vor ihm wie leere Spreu. Und es wurde

auf diesem Wege Italien leicht verschlungen, und

die Eroberung fraß östlich fort bis zum alten

gälischen Stammlande in Zllyrieum und zu den
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Granzen des Vyzantinerrciches; nordwärts den

Rhein zuerst, dann seine Anschwemmungen, endlich

alle Marschen bis zur Eydcr. So war, wie es ^

scheinen wollte, die sechste Monarchie wirklich

eingetrcten; das Frankenreich Karls des Großen,

aber in gälischer Junge, war wieder hergestellt;

und es ließ die aulaufende zweyte Fluth sich

nicht von den Pyrenäen halten, nicht von den

alten, ceraunischen Bergen, noch den suevischen; und

die Fluchen, wie sie von der Mitte hinsiürzten

gegen Aufgang und Niedergang, rissen auf ihren

Wegen alles mit Gewalt in ihrer Strömung fort.

Alle Meeresufer hielt die übermüthige Macht für

ihr Continentalsystem besetzt, alle Strommündungen

verstopft, daß das Blut in allen Pulsadern stok-- !

keud schlich, und der Umlauf still zu stehen drohte.

Die Völker waren zu Heloten herabgewürdigt, die

Regierungen zur Dienstbarkeit; und zum Lohne,

daß sie ihre Unabhängigkeit der Tiranney hinge¬

geben, wurden ihnen die Freyhciteu der Unter¬

gebenen Preis gelassen. So schritt nun dieselbe

Plünderung, die in Frankreich für die Revolution

das Depositum seiner ganzen Geschichte rückwärts

aufgezehrt, im größeren Masstab für die Tiranney

durch ganz Europa fort, und ließ nicht nach, so

lange etwas unzerstört noch aufrecht stand. Aber

wenn in Frankreich die Nation, sich selbst aus- s
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raubend, in Masse nicht ärmer, sondern viel¬

mehr beym allgemeinen Wechsel des Eigenthums

noch reicher wurde, so mußte hier der Erlös als

Kaufpreis der Sklaverey in die Hauptstadt des

fremden Reichs getragen werden; die Länder wur¬

den nur reich an Schande, in dem Maße, wie sie

ihr Capiral von Ehre, Eigenthum und Ueberlieft-

rung vergeudeten, und sich selbst bestehlend zu ihrer

Armnth noch die Erniedrigung mir Muhe sich erfeil¬

schen giengen: nur der Hohn wurde mit Großmuth

unentgeldlich den Beschimpften in den Kauf gege¬

ben. So wüthete diese tirannische Gewalt durch

Europa, die Macht beugte sich vor ihr, und fand

sich ab mit ihr, so gut sie konnte; die Völker

wurden zur Verzweiflung Hingetrieben. Da hatte

endlich die Springfluth das höchste Maß ihrer

Höhe erreicht; sie stand still einen Augenblick, nnk>

wendete sich dann gegen den Punkt, von dem sie

ansgegangen. Bis zu den Säulen des Herkules

war sie in Westen vorgedrungen, da wurde ihr

von jenem Volke Maß gesetzt, das schon einmal

jene sarazenische Sündfluth aufgehalten; während

im Osten der Winter des Nordens die Strömung,

die sich über ihn ergossen, ergriff, und in Erstar¬

rung gefesselt hielt. Da war der eine Arm des

Titanen geschmiedet an die Pyrenäen, der andere

an den Ural, und die Völker erkannten, daß ihm
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Gott die Kraft genommen; sie standen auf, und

nun trat der zweyte, große Ausfluß, die zweyte

Ebbe ein. Stamme, zahlreich, wie jene, deren

Verzeichnis Herodot in den Perserzügen mitgetheilt,

strömten vom fernen Aufgang; vom Norden und

vom Mittag und vom Untergange kam der Anzug

herangeeilt; jedes Volk hatte eigene Uubilde zu

rachen, und eigene Genugthuung zu verlangen.

Und Alles zog gegen dieselbe Mitte an, von der ans

sie vorher die Richtung zu wechselseitigem Verder¬

ben erhalten hatten; und Alle begegneten sich zu¬

letzt, nachdem sie zum höchsten Ansteigen gelangt,

auf der Hohe jener Hauptstadt, die, eine neue

Roma, in die Zeit getreten. Gefallt war der

Baum, gebrochen die Weltherrschaft', zerschmettert

die eiserne Krone, die um Europa geschmiedet
war.

Iweymal war nun die Welt von einem

Aeußersten zum Andern herübergetanmelt; zwey-

mal hatte der menschliche Hochmuts) ans die höchste

Zinne des Irdischen sich gestellt, und von da ans

die Welt verwirrt; zweymal war diese dagegen

augestiegen, um das Unerträgliche von sich abzu¬

wenden. Die Verhängnisse hatten zum Unge¬

messenen gedrängt, und zu den Gerichten, die dort

harrend den Frevel erwarteten; darum war es nicht

der Nationalversammlung gegeben, von unten her-



II. Vergangenheit. 177

auf entgegengesetzte Ansprüche in einer billigen Mitte
zu vereinigen, noch Napoleon vergönnt, dies Werk

^ von oben herab zu vollbringen. Jetzt aber, schien
es, scyen die Gerichte crsüllt, und die rächende
Gerechtigkeit sey durch jenes furchtbare Beyspiel
versöhnt, in dem die beyden Extreme wilder Anar¬
chie und absoluter Tiranney sich durcheinander
aufgerieben, und dann wieder das Werkzeug der
Rache zerbrochen war. Die Idee einer gemeinsa¬
men großen Verschuldung und einer unverdienten
Begnadigung war unter den Menschen, die Zeu¬
gen des Gerichts gewesen, anerkannt; die Fürsten
selbst hatten vor Gott gezeugt, daß sie den Sieg
und ihre Wiederherstellungnächst ihm der Begei¬
sterung ihrer Volker willig verdankten, und diese
hatten, da das alte Schuldbuch vernichtet war,
in erneuter Liebe den alten Geschlechtern sich ver¬
bunden, die sie aus den Flnthen wilder Umwäl¬
zung sich gerettet, und cs war kein Wunsch in
ihnen, denn auf sie, als der Grundfeste ihrer
Zukunft, ihr Wohlseyn zu begründen. Es war
allgemein anerkannt, daß der alte Zustand der
Dinge nicht mehr fortbestehcn möge. Dieser Zu¬
stand durch ganz Europa war aus französischer
Wurzel hervorgegangen,die nun verdorrt; und

t das Urbild in sich zusammenstürzend, hatte jene
furchtbare Catastrophe hervorgebracht,die die in-
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uere Zerrüttung, die Unzulänglichkeit und die

Ohnmacht der matten Abbilder ans Tageslicht

gezogen. Die Revolution hatte die alte Ordnung ^

in ihrem innersten Grunde untergraben, und sie

durch den Widerstand, den ste vernünftiger wie

unvernünftiger Freyheit entgegensetzte, verhaßt ge¬

macht; in dem Napoleonischen Despotism, der

Alles, was in ihr gewaltsam war und tirannisch,

weit überboten, und ste selbst in ihrer Schwäche

zum Werkzeug der Unterdrückung in seinem allei¬

nigen Vortheile gebraucht, war ste überdem der l!

Welt in ihrer Abgenutztheit verächtlich worden. H

So war Alles auS seinen Fugen hcrausgetrieben, ;

der ganze Bau, in dessen Mitte jene furchtbare

Mine gesprungen, und den darauf Napoleon mit

Trümmern überdeckt, war morsch, innerlich mürb, ,

alle Mauern aus dem Senkel herausgewichen, in

allen Grundfesten erschüttert, in allen Theilen

wankend und den Einsturz drohend. Dem sollte

der Congreß nun Hülse bringen, das Wankende

befestigen, das Umgesiürzte neu erbauen, den Schutt

zur Seite schassen, die faulen Streben mit neuen

ersetzen, damit der gänzliche Ruin abgcwendct

bleibe. Die Völker betrachteten ihr Interesse als !

im Interesse der Regierungen selbst beschlossen; !

ste hatten sich nichts ausbedungen, und Alles al- >

lein der Großmuth der Fürsten anheimgestellt, und l̂!

i
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es wurde von ihrer Seite mm mit gutem Willen

au das Werk gegangen. Aber es schien Haupt¬

geschäft, vor Allem die Länderverthcilungen zu

machen, die der Masse der Verbündeten auheim-

gefallen. Da ergab sich bald, daß eben, wie zu

Rastadt und Lüneville, Teutschland, als sen es

allein Gegenstand des allgemeinen Kreuzzugs, und

darum die Beute des Siegs gewesen, als die ein¬

zige Etttschädiguugsmass: betrachtet werde, über

deren Vertheilung sogar Frankreich seine gültige

Summe gab. Das schien eine Schmach dem

wiedererwachten Geiste der Nation, und er begann

Sorge zu fasten um den Ausgang, als er den

Hader gewahrte, der über dem Streite der In¬

teressen erwachte, und die Aufmerksamkeit von al¬

len wichtiger» Gegenständen ab auf sich hin-

lcnktc. Mehrere der durch die Revolution ver¬

triebenen Geschlechter, die Bourbonen in Frank¬

reich und das Oranische in Belgien, waren mit

einer Charte in der Hand znruckgekommen. Die

Meinung hatte den Völkern, denen sss angehört, diese

Wohlthat in keine Weise misgönut; aber der Gedan¬

ke hätte ihr damals unerträglich geschienen, daß den

Siegern selbst voreuthalten werde, was sie den

Besiegten erkämpft. Aber als die Resultate ruch¬

bar wurden, sah man die alten Geschlechter, wie

recht war, befestigt durch das Princip der Legiti-

rr *
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mltät, aber der Rechte der. Völker war nur im

Vorbeygehcn erwähnt; solche, die in langer Tren¬

nung sich abgeneigt geworden, waren verbunden

nach politischer Convenienz, lang Verbundene ge¬

trennt und aufgelöst; Polen hatte um den-Preiß

seiner Unabhängigkeit eine Constitution erlangt,

und Teutschland den i 3 ten Artikel. Warnend

hatte die Meinung lange, wie der Chor in der

Tragödie, gestanden vor der engen Bühne, auf

der wenige Menschen über die Schicksale Euro¬

pas entschieden; aller Iurnf hatte vergeblich sich

bewiesen. Von neuem »rußte Europa sich erhe¬

ben, um den Zrrthum, der den Scheintod für den

wirklichen genommen, wieder gut zu machen; ganz

nahe gieng die Gefahr nochmaliger härterer Un¬

terjochung vorüber an den Völkern; sie wurde

durch den Muth der in der alten Begeisterung

nachglühenden Heere abgewendet. Die Charte

siegte über die Additionalakte, die Bourbonen trie¬

ben die Napoleoniden aus, und befestigten sich

gründlicher; im übrigen Europa wurden nur die

Stipulationen des Wiener Traktats in Vollzie¬

hung gesetzt. Die Völker wiesen nun in aller

Bescheidenheit die Anweisungen vor, die der Con-

greß auf die einzelnen Regierungen ausgestellt;

sie wurden alle prolongirt, weil man die nöthigcn

Vorbereitungen noch nicht getroffen» Größer wurde
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die Sorge um den AuSgang, und bas mehr und

mehr erwachende Mißtrauen rechtfertigte sich durch

das, was in früheren Zeiten bey ähnlichen Gele¬

genheiten wohl vorgefallen. In Frankreich hatte

gleich nach der Restauration der große Kampf der

alten Ordnung mit der Revolution innerhalb dem

Gebiete der Charte selbst begonnen. Auf hoher

Bühne standen die beredten Streiter, im Ange¬

sichte Europas wurde der Kampf gekämpft, und

eS schien den Völkern, als ob die Liberalen ihre

Sache führten, die Ultras aber die Meinung und

die Absichten der Regierungen versuchsweise gel¬

tend machten. Wenn so auf der einen Seite

Grundsätze in Umlauf kamen, denen die Volker

in ihrer gegenwärtigen Stimmung willig ihr Ohr

öffneten, so kamen auf der andern Seite Dinge

zur Sprache, denen die andere Parthey beyfällig

ihre Zustimmung gab, und so breitete die Spal¬

tung, die Frankreich trennte, allmählich immer

weiter klaffend, sich durch alle Völker aus, und
der Streit der Ultras und Liberalen wurde ein

europäischer. Teutschland vor Allen nahm zu sei¬

nen übrigen unseligen Entzweyungen auch diese

willfährig auf. Als man es aus dem Napoleo-

nischen Hexenkessel, in dem es als ein zweytes

dienstbares Gallien wiedergeboren werden sollte,

sorgfältig am Congresse herausgeschöpft, fanden
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sich beym Zahlen noch mehr Thcile vor, als der

Zauberer hiucingefüllt. Durch seine Sprüche und

Kräutersäfte hatte jedes Glied eigene Seele ange¬

nommen, und Alle waren nun, kleine Microcos-

men, davon gelaufen, jedes eigene Gestalt anneh-

mend, wie die Larven in der Versuchung jenes

heiligen Einsiedlers. Da Jeder, wie die Schild¬

kröte, sich in dis Schaale zog, oder die Stacheln

dem Nachbar entgc'geukehrte, zeigten sich schnell

die Folgen dieser Heilsorbnung in allgemeiner,

stets zunehmender Verarmung, Zerrüttung aller

Industrie, ja förmlicher Hungersuoth. Armuth

ist aber von je die Mutter aller gewaltsamen Um¬

wälzungen gewesen, wie Ausgelassenheit der Lei¬

denschaften als Vater zu ihnen gestanden. Wohl

hatten allmählich mehrere südliche und östliche Re-,

gierungen sich ehrenvoll gelöst; so Bayern rasch

weg in frischem Entschluß; Würtemberg gründlich

und verständig nach langen wechselseitigen Erör¬

terungen; Baden im Gedränge der Ansprüche, die

seine Integrität bedrohten; Nassau als Lösung,

mit der es sich noch im Verlauf des Krieges vom

rheinischen Bunde weg in Teutschland wieder ein¬

gekauft; aber cs hatte da und dort schon sichtlich

ein unheilbringender Machiavellism sein Haupt er¬

hoben, um die der Zeit gemachten Einräumungen

- ^ wieder durch Arglist znrückzunehmen. Der Nor-
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den und Osten zauderte und weigerte sich beharr¬
lich ; Preußen verbot die Erfüllung des »5leu Ar¬
tikels auf dem Petitiouswege, erst bcym Bundes¬
tage, daun selbst bcy der eigenen Behörde nachzu¬
suchen, wahrend von anderer Seite eine Interpre¬
tation dieses Artikels verlautet hatte, die alles
darauf begründete Recht auf ein Erwartungsrecht
reducften wollte. So wurde die Meinung zuneh¬
mend immer heftiger gereiht und mehr und mehr
erbittert; der Argwohn des Volkes, daß die Re¬
gierungen nach unbeschrankter Gewalt strebten, er¬
zeugte von ihrer Seite den entgegengesetzten, daß
es auf Revolutionenabgesehen; und wenn jener
Verdacht im Drucke des Napoleouischen Despo-
tisms und der Erinnerung dessen, was zur Zeit
seiner "Herrschaft in Teutschland vorgcfallen, jede
Nahrung fand, so ängstigte und vergiftete sich
dieser im Gedanken der Greuel, die in der Revo¬
lution seit Menschcngedcuken sich entwickelt hat¬
ten. Die Jugend, die ihrer Natur nach am mei¬
sten in der Zukunft lebt, die sie mit Recht als
ihr Eigenthum betrachtet, fühlte natürlich um so
starker von der Gegenwart sich geängstet und ge¬
drückt, je mehr sie an der Ehre der nächsten Ver¬
gangenheit Theil genommen. In ihrer Ungeduld
wurde sie daher nur allzu leicht versucht, jene Zu¬
kunft versuchsweise vorweg zu nehmen, und ergab
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sich abenthenerlichcn Plänen und allen Illusionen

einer gänzlich uupractischcn Metapoliu'k. Schon

hatte sich das Ankampfen gegen die widersinnig¬

sten öffentlichen Verhältnisse, die ein Volk Pt

seinem Verderben heimsucheu können, iü einzelnen

gewaltthatigen ' Handlungen Platz gemacht, und

die Licenz der Meinungen und die. große Unzu¬

friedenheit der Gemüthcr ließ allerdings ein

Mehreres befürchten. Die Meinung mißbilligte

diese Verirrungen, und hatte eine maßhaltende

repressive Rückwirkung wohl begründet gefunden;

aber was nun geschah, mußte ans die Vermu-

tl'ulng fiffr.n, man habe den willkommenen Vor¬

wand nur ergriffen, um lange gehegte Vorsätze

i nun mit einem Scheine von Recht in Ausfüh¬

rung zu bringen^ Wie die jungen Leute auf die

Noch und das Recht des Vaterlandes sich beru¬

fen, als sie den Dolch als Richter in seiner Sa¬

che führten, so hörte man mitten im Reiche der

Gesetze jetzt von einem Nothrecht reden, das jede

Gewalt und jede ungesetzliche Verfolgung ent¬

schuldigen sollte, und die Polizey sollte gelten als ^

das höchste Reichsgericht. Der Congreß von

Carlsbad hatte die Rückwirkung zu ihrem Acus-

sersten getrieben; vergessend, daß kein guter Feld¬

herr alle Reserven auf einmal in die Schlacht

einsührt, und kein guter Arzt alle seine Arzncyen '
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auf einmal ohne Noch dem Kranken mit Hast
einschüttet. Darum war dieser Congrcß der
Wendepunkt jener rücklausenden Bewegung, die
wieder einzubrechen begonnen; es entstand eine
trügerische Stille weniger Augenblicke, der aber
bald der Sturm mit neuer Gewalt folgen sollte.
Die Weissagung, die Burke vor mehr als einem
Mcnschenalter gethan, es werde die Zeit kommen,
wo die Fürsten aus Politik Tirannen würden,
weil die Nnterthanen Rebellen aus Prineip ge¬
worden, war nun eingetrcten; aber auch die ent¬
gegengesetzte, daß die Ilnterthanen Rebellen wer¬
den aus Politik, weil die Fürsten Tirannen aus
Grundsätzen. Man hatte, wie bey der Bildung
der Glastropfcn im physikalischen Experiment, den
Fluß der Begeisterung plötzlich im eiskalten Was¬
ser der allernüchternsten Politik abgelöscht; dar¬
um waren alle Spannungen ins Innere einer
schnell verhärteten Rinde mühsam eingeschlossen:
man konnte das scheinbar feste Aeußere mit allen
Kräften schlagen, ohne das Ganze zu verletzen;
aber nur die kleinste Spitze abgebrochen, und
plötzlich schlagen alle gebundenen Federkräfte los,
und in Staub geschmettert, zerfährt die ganze
Masse.

Längst schon hatte drückende Schwüle und ein
unterirdisch Brausen das kommende Erdbeben an-
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gekündigt, endlich kam denn das Drohende heran.
Vom fernsten Abendlands und gerade von dersel¬

ben Insel, an der die Waffen Napoleons gewen¬

det hatten, kam der erste Anstoß ansgegangen.

Zu Spanien war Wirkung und Gegenwirkung,

wie es ans seinen ercentrischen Verhältnissen sich

ergab, am gewaltthätigsten erfolgt, cs mußte da¬

her dort auch am ersten znm Bruche kommen.

Tw Cortes, die ohne König sich geholfen, hatten

ihn auch in ihrer Constitution für entbehrlich ge¬

halten, und das Königthnm zu einer sorgenvollen

Sinecure gemacht. Der König seinerseits hatte

die Cortes, da sie mit seiner Rückkehr ihren Zweck

vollkommen erreicht, völlig entbehrlich zum Regi¬

ment gefunden, und als er die Zustimmung seines

Heeres sich versichert hatte, sie mit ihrer Constitu¬

tion ausgetrieben, und seine Camerilla an ihre

Stelle hingesetzt. Nach der kurzen unbedeutenden

Episode der Invasion, und einigen wenigen damit

verknüpften Blutvergießens, würde nun gerade an

dem Punkte fortgefahren, wo die Tage von Aran-

juez abgelassen, und jener unmachtige Despotism,

der vor Napoleon sich in Staub gebeugt, organi-

st'rte nun seinerseits ein System des wnthendsten

Terrorisms gegen Alle, die mit Ehre gegen den

Tirannen gestanden hatten. Europa war auf¬

merksam, und harrte auf das Zwischentreten jener
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Mächte, die sich zur Erhaltung des Friedens vcr-
bimden, und die Constitution der Corres anerkannt
hatten. Nie war eine Vermittlung nothwcndiger
gewesen, denn nie war jener Friede auf eine ver«
wcgenere Weise gefährdet worden, nie hatte ans
andere so viel Wahrscheinlichkeit eines glücklichen
Erfolgs zur Vereinigung der Partheyen 'n einem
billigen Austrag dargeboten, und nie hätte eine
andere im Falle des Gelingens ersprießlicher für
das Heil des zerrütteten Welttheils sich bewiesen.
Aber sie unterblieb, und damit waren die Loose
geworfen zu neuem Unheil, dessen Folgen noch
jetzt nicht zu berechnen sind. Das Heer war von
der Autorität als Bundesgenosse angenommen; es
begann sich zu fühlen in seiner Würde, und lernte
sich selbst für die wahre und rechte Autorität zu
halten. War die erste autorisirte Verschwörung
gegen die Cortes gerichtet, so folgten jetzt andere
gegen die königliche Macht, natürliche Folgen je¬
ner ersten; und als diese sich durch Rückwirkung
derselben zu erwehren suchte, versöhnte die wach¬
sende Erbitterung die Partheyen wieder in dem
gleichen Interesse. Dieselbe Gewalt, durch die
sich die alte Ordnung hatte einführen lassen, ver¬
warf sie nun wieder, und setzte die neue an ihre
Stelle. Die Cortes herrschten abcrmal, und der
König diente. Zu .groß war die Spannung im
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ganzen übrigen Europa, zu ähnlich die Lage der

Dinge in so Vielem anderwärts, als daß der Riß,

einmal angefangen, sich nicht weiter hatte verbrei¬

ten sollen. Nur das vereinende Wort hatte ge¬

fehlt, ein bestimmter Ausdruck für das Wollen

und Bestreben, das war nun in der spanischen

Constitution gefunden. Italien insbesondere war

nach Verschlingung bedeutender integrirender Theile

in alter' Trennung äußerlich wieder hergestellt,

aber innerlich war ein Gefühl der Einheit in den

Gemächern erwacht. Ein Vertrag band die wie¬

der eingesetzten Regierungen, ihren Völkern nicht

mehr Freyheit zu gestatten, als Oesterreich seinen

wiedergewonnenen und neu erworbenen italieni¬

schen Provinzen mit karger Hand gewahrte. Zn

Neapel war, wohl in Gefolge dieser Vertrage,

eine früher gegebene Constitution wieder aufgeho¬

ben; darum kam dort der Rückschlag des Blitzes,

der in Cadir sich entladen, am ersten zum Vor¬

schein, und das leichtgesinnte Volk, das den Ve¬

suv umwohnt, verpflanzte die Cortes in seine Hei-

math. Abermal zündete ein anderer Strahl in

Portugall, und wieder dann in Piemont, und

lief sofort unter Meer und Erde hin, bis er im

alten Dazien wieder zu Tage trat, und plötzlich

das Volk der Griechen gegen seine alten Unter¬

drücker unter die Waffen rief. So hatte zum
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drittenmal Fluth und Ebbe im Jdeenmeer gewech¬

selt, und nahe ist die Weissagung erfüllt, die

Revolution werde die Umreise um ganz

Europa halten.
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